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Das Ergebnis.
Der Verlauf der großen Reichstagsſitzung vom 10. No-

vember hat den Erwartungen entſprochen, die man billiger-
weiſe hegen konnte. Gewiß wäre es ja wünſchenswert ge-
weſen, daß die Parteien ſich von vornherein geeinigt hätten,
denn ſchließlich liefen alle fünf eingebrachten Jnterpella-
tionen doch auf den Kernpunkt hinaus: was der Reichs
kanzler zu tun gedenke, um die Wiederkehr ähnlicher Vor
tommniſſe zu verhüten, wie ſie durch die Veröffentlichung
des „Daily Telegraph“ zutage getreten ſind. Es hätte ſich
dann auch ermöglichen laſſen, daß in die Begründung die
Parteien ſich geteilt hätten und damit der ganze Rahmen
der Verhandlung ſo knapp genommen wäre, wie die Würde
der Volksvertretung es erforderte. Statt deſſen hat man
am Dienstag die Beſprechung der Jnterpellationen kaum
beginnen können und mußte ſchließlich die Verhandlung
noch auf Mittwoch ausdehnen.

Die Reden der Jnterpellanten ſelbſt waren ja würdig.
Aber ſowohl Herr Baſſermann als Herr Wiemer und ins-
beſondere Herr Singer ſprachen unerträglich lange. Auf
den überfüllten Tribünen wurde es zu einer wahren Höllen-
qual, dieſen langatmigen Auslegungen zu lauſchen, in denen
ſchließlich nichts geſagt wurde, was nicht aus der Preſſe der
betreffenden Partei aller Welt hinreichend bekannt geweſen
wäre. Es kam in dieſer Stunde doch weniger darauf an,
das lange Sündenregiſter unſerer auswärtigen Politik wie
eine Leporelloliſte aufzurollen, ſondern kurz und knapp zu
ſagen, was man vom Reichskanzler erwarte. Jn geradezu
muſtergültiger Weiſe tat dies der konſervative Abgeordnete
p. Heydebrand. Es war gegen 105 Uhr, als er das Wort
nahm, aber ſofort zog durch das ermüdete Haus ein friſcher
Hauch, denn endlich fiel das erlöſende Wort, daß durch alle
monarchiſtiſch- bürgerlichen Parteien in dieſer Stunde der Ge-
fahr ein tiefer Zug nach Einigung gehe, und daß das Aus-
land ſich nicht im Zweifel darüber fein ſolle, das deutſche
Volk in einer Stunde der Entſcheidung geſchloſſen zu ſehen.
Auch der konſervative Redner betonte, daß Dinge, wie ſie
im Auswärtigen Amte vorgekommen ſind, ſich nicht wieder-
holen dürfen, aber er unterſtrich auch ſtark, daß dem Reichs
kanzler nicht vergeſſen werden dürfe, was er in ſchwerer
Pflichterfüllung in ſieben Jahren für das Vaterland getan
habe. Herr v. Heydebrand ſchloß mit dem Vertrauen, daß
der Reichskanzler eine befriedigende Antwort geben und
ſomit dieſer ſchwere Tag noch zu einem ſegensreichen werden
möge.

Der Reichskanzler, der bis dahin bleich und ſchweigend
der dreieinhalbſtündigen Anklage gelauſcht hatte, ſprach mit
einer Ergriffenheit, die deutlich erkennen ließ, wie ſehr er
von dem tiefen Ernſte der Lage durchdrungen war. Er, der
ſonſt auf jeden ſozialdemokratiſchen Hieb mit einer Prim
aus leichtem Handgelenke durchzureißen pflegte, verzichtete
auf jede Auseinanderſetzung mit ſeinen parlamentariſchen
Gegnern und legte von vornherein den Schwerpunkt darauf,
daß die ganze Frage hauptſächlich unter Rückſicht auf das
Ausland behandelt werden müſſe. Zweifellos iſt durch ſeine
Ausführungen die Wucht der Enthüllungen des „Daily Tele
graph“ in vieler Hinſicht abgeſchwächt worden, und auch
dem zueiten Teile ſeiner Aufgabe, Beruhigung in der
inneren Politik zu ſchaffen, hat der Reichskanzler, ſoweit
nach Lage der Sache möglich war, genügt. Seine Aus-
führungen gipfelten in der Erklärung: „Die Einſicht, daß
die Veröffentlichung dieſer Aeußerungen in England nicht
die von Seiner Majeſtät dem Kaiſer erwartete Wirkung ge
habt, in Deutſchland aber tiefgehende Erregung und ſchmerz-
liches Bedauern hervorgerufen hat, wird dieſe feſte
Ueberzeugung habe ich in dieſen Tagen gewonnen Seine
Majeſtät den Kaiſer dahin führen, künftig auch in ſeinen
Privatgeſprächen ſich diejenige Zurückhaltung aufzuerlegen,
die für eine einheitliche Politik, die für die Autorität der
Krone eine unerläßliche iſt. Wäre dem nicht ſo, ſo könnte
weder ich noch einer meiner Nachfolger dafür die Verant-
wortung tragen.“

Freiſinnige Stimmen wollen in dieſer Mitteilung nur
eine Mahnung, eine Jdentifizierung des Kanzlers mit der
Kundgebung des konſervativen Parteivorſtandes erblicken.
Aber haben wir ein Recht, an dem Worte des Kanzlers zu
weifeln, daß er dieſe „feſte Ueberzeugung“ gewonnen habe?
Oder dürfen wir dieſes ernſte, wohlüberlegte Wort ab
ſchwächen zu einer höfiſchen Redensart? Fürſt Bülow iſt
och auch ein Bürger des Deutſchen Reiches und leidet mit

d allen aufs ſchwerſte unter der Entfremdung zwiſchen
em Kaiſer und dem Volke. Auch Fürſt Bülow weiß, daß

v Vertrauen zwiſchen dem oberſten Kriegsherrn und dem
olk in Waffen wiederhergeſtellt werden muß, und daß dazu

auf beiden Seiten nicht nur ehrlicher Wille, ſondern auch
Klugheit nötig iſt, die von der Liebe gelehrt wird. Wir

Pang alſo nicht glauben, daß Fürſt Bülow es mit ſeinem
ggtiotiemus und mit ſeiner perſönlichen Würde vereinbar
gte in dieſer ſchweren Zeit mit halb wahren Phraſen

or den Kaiſer und vor den Reichstag zu treten, und darum
en wir uns an ſein Wort: Der Kanzler iſt überzeugt,

ß Aehnliches nicht wieder vorkommen wird.
St Freilich ſind auch mit dieſer Erklärung die von allen

eiten geforderten tatſächlichen Bürgſchaften immer noch

nicht geboten. Aber man wird doch fragen müſſen, ob ſolche
Bürgſchaften überhaupt möglich ſind, da die Gefahr auf
perſönlichem Gebiete ruht.

Es war deshalb unter den gegebenen Verhältniſſen
gegenwärtig nicht mehr zu erreichen. Und wir wollen, in-
dem wir für die Zukunft das Beſte hoffen, zunächſt zu
frieden ſein.

Die Haltung der demokratiſchen Preſſe zeigt deutlich,
wie groß die heraufbeſchworene Gefahr iſt, und auch von
konſervativer Seite wird es offen ausgeſprochen, daß ſowohl
die Stellung der Krone als die Verfaſſung auf die Dauer
nicht aufrecht erhalten werden könne, wenn dieſe vom Reichs-
kanzler verſprochene und verburgte Zurückhaltung ſeitens
des Kaiſers nicht betätigt wird. Hoffentlich wird dies im
ganzen Volke zur Vertiefung der Einſicht in den Ernſt
unſerer politiſchen Lage führen und alle aufrichtigen Vater 7
landsfreunde zur Mitarbeit an den Aufgaben des nationalen
Staates heranziehen, die heute dringender als je erforder-
lich iſt. Dann, aber auch nur dann, wird aus den Er-
örterungen des 10. und 11. November der doppelte Gewinn
zu verzeichnen ſein, daß die Schickſalsverbundenheit von
Kaiſer und Volk die denkbar ſchwerſte Belaſtungsprobe über-
ſtanden hat, und daß andererſeits den diplomatiſchen und
journaliſtiſchen Vertretern des Auslandes deutlich vor
Augen geführt iſt, daß für die Politik des Deutſchen Reiches
die Erklärung des verantwortlichen Reichskanzlers ein weit
höheres Gewicht habe, als unverbürgte Veröffentlichungen
über gelegentliche private Geſpräche des Kaiſers.

Eine große Beruhigung Alldeutſchlands liegt zweifellos
in folgender Mitteilung, die uns ſoeben von trefflich unter-
richteter Seite aus Berlin zuteil wird. Es heißt hier fol-
gendermaßen: „Die Verhandlungen im Reichstage über das
Kaiſerinterview im „Daily Telegraph“ haben die Situation
nach verſchiedenen Richtungen hin geklärt. Der wichtigſte
Punkt in der Rede des Fürſten Bülow war die Verſicherung
des Reichskanzlers, daß der Kaiſer von nun an ſich auch in
ſeinen Privatgeſprächen diejenige Zurückhaltung auferlegen
werde, die für eine einheitliche Politik wie für die Autorität
der Krone unerläßlich ſind. Es iſt ſicher, daß Fürſt Bülow
dies Verſprechen nicht auf eigenen Antrieb oder grundlos
gab, ſondern daß er dazu vom Kaiſer autoriſiert
worden iſt. Dieſe Angelegenheit wurde zwiſchen Kaiſer
und Kanzler in jener zweiſtündigen Beratung beſprochen
und feſtgeſetzt, die am Tage nach der Veröffentlichung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſtattfand. Der Kaiſer, der dieſe
Wirkung ſeiner Worte weder vorausgeſehen noch beabſichtigt
hatte, fühlte ſelbſt aufs tiefſte die Notwendigkeit, Ver-
tretern des Auslandes gegenüber die größte Zurückhaltung
zu bewahren. Dieſe Tatſache iſt jedenfalls der ſchönſte Er
folg, den die leidige Affäre aufzuweiſen hat. Durch die
Klärung der Lage, die ſie während der Beratungen der
Interpellation erfahren hat, iſt fernerhin zu erwarten, daß
das Volk nunmehr mit größerer Ruhe den Dingen gegen-
überſteht, die zwar ſelbſt nicht aus der Welt zu ſchaffen ſind,
deren Wiederkehr aber nach menſchlichem Ermeſſen nicht
mehr zu erwarten iſt. Es iſt der feſte Entſchluß des
Kanzlers, der Welt nicht mehr ein ſolches Schauſpiel zu
bieten. Er kann dies um ſo ſicherer verſprechen, als er
dafür von ſeinem kaiſerlichen Herrn die feſteſten Garantien
erhalten hat. Durch die Mäßigung, die ſich bei aller Kritik
und Schärfe des Urteils die Vertreter aller politiſchen
Parteien im Reichstage auferlegten, iſt eine weitere Kriſis
im Lande erſpart geblieben, die ſchließlich mit einer Kanzler-
kriſis geendet hätte. Man hat an maßgebender Stelle die
Ueberzeugung, daß die Verhandlungen im Reichstage dem
Wohle des Vaterlandes in jeder Weiſe gedient haben. Nicht
zum wenigſten dadurch, daß öffentlich von Vertretern des
Volkes unſere Friedensliebe betont wurde, ſowie von allen
Parteien abgegebene Verſicherungen, daß eine prinzipielle
Feindſchaft gegen England in keinem Teile des Volkes be-
ſtehe. Dieſe Verſicherungen der Parlamentarier werden
ſicherlich nicht unwirkſam verhallen. Auch unſer Verhältnis
zit Japan ſowie den oſtaſiaiſchen Staaten hat ſicherlich durch
die Ausſprache im Parlament eine richtige Beleuchtung er
fahren. Die Regierung hat nie daran gedacht, die Flotte
gegen Japan zu bauen, noch damit irgendwelche feindlichen
Abſichten gegen die oſtaſiatiſchen Staaten zu verbinden. Die
Aeußerungen des Kaiſers, die das Gegenteil darſtellen
ſollten, ſind ganz ſicher falſch wiedergegeben worden.
Es kam unſerem Kaiſer nicht im entfernteſten in den Sinn,
irgend eine feindliche Abſicht gegen Japan auszuſprechen.
Er hat oft genug gegen das japaniſche Kaiſerhaus und ſeine
Angehörigen die freundſchaftlichſten Gefühle bezeugt und
ausgeſprochen. Damit iſt es ihm voller Ernſt. Es iſt
darum unbegründet, wenn ihm von irgend einer Seite der
artige Abſichten zugeſprochen worden ſind. Sie müſſen
aufs entſchiedenſte zurück gewieſen werden.
Ein Volk ohne Heer und Flotte hat kein Gewicht im Rate
der Völker und ſeine Stimme wird nicht gehört. Unſere
Flotte wurde aber nicht zu aggreſſiven Zwecken erbaut,
weder zu Angriffen gegen England noch gegen Japan. Jede
andere Darſtellung iſt falſch und muß als ſolche feſtgelegt
werden. Es iſt nach allen dieſen Erklärungen zu hoffen,
daß Ruhe wieder einkehren wird, und daß das Volk die
weiteren Schritte erwartet.“

Und ſo wird jeder monarchiſch geſinnte, rückgratfeſte
deutſche Mann gern den ebenſo mannhaften wie loyalen
Worten des Führers der konſervativen Partei, Frhrn.
v. Normann, ſich anſchließen, der am geſtrigen Mittwoch
im Reichstage namens ſeiner Fraktion folgende Erklärung
abgab: Die Antwort, welche wir von dem Herrn Reichs
kanzler gehört haben, ſcheint uns der Geſamtſituation durch
aus zu entſprechen. Wir glauben deshalb, uns jetzt des
weiteren Eingehens auf den Sachverhalt enthalten zu dürfen
und nur die Erwartung ausſprechen zu ſollen, daß der
Reichskanzler ſeinen Worten auch die Ausführung geben
wird, die das Wohl des Vaterlandes erfordert!

Weitere Auslandepreßſtimmen zur Rede
des Reichskanzlers.

Von beſonderem Jntereſſe iſt auch die Haltung der
italieniſchen Blätter. Die „Dribuna“ erklärt ihre Zu-
ſt immung zur Rede des Fürſten Bülow und betont,
Jtalien, deſſen Freundſchaft Fürſt Bülow zu ſchätzen wiſſe,
liege beſonders daran, daß der Reichskanzler ſeinen Poſten
nicht verlaſſe, ſondern die Reichsintereſſen weiter ſchütze,
aber ouch neue Friedensbürgſchaften zwiſchen den Nationen
ſchaffe. Weit wärmer iſt der Kommentar von „Giornale
d'Jtalia“, betitelt: „Ein Schauſpiel von Würde und
Kraft“. Das Blatt preiſt die wunderbare Haltung
des deutſchen Volkes, das ſelbſt in einem ſolchen
Falle die moraliſche Einheit nicht verliere. Jn anderen
Ländern hätte ein ſolcher Konflikt ſchwere Zer
rüttungen hervorgerufen. Was die internationale
Politik anbelangt, ſo ſolle jeder hieraus erkennen, daß das
deutſche Volk trotz ſeiner Stärke friedliebend iſt. Nur wer
es herausfordere, oder ſeine Ehre oder Exiſtenz antaſte,
würde an ihm einen fürchterlichen Gegner finden.
Die Verdächtigungen Deutſchlands müßten daher aufhören.
Schließlich erklärt das Blatt, es würde den Rücktritt
Bülows, des Freundes Jtaliens, den es wegen ſeiner
mutigen Sprache vorausſehe, bedauern. Der klerikale
„Corriere d'Jtalia“ verhöhnt den Reichskanzler und nennt
ihn im Gegenſatz zu Bismarck dem Eiſernen, Bülow den
Gußeiſernen. Man ſieht, der Haß der Ultramonta
gegen den Blockkanzler wirft bis in die Stadt Rom ſeine
Schatten. Man wird aber gerade deshalb auf dieſe Preß
ſtimme nicht s geben können.

Eine Adreſſe an den Kaiſer.
Die wirtſchaftliche Vereinigung hatte ſchon vor einigen Tagen

die bürgerlichen Parteien für den Vorſchlag, eine gemeinſame
Adreſſe an den Kaiſer zu richten, gewinnen wollen. Der Vor-
ſchlag iſt aber, wie man erwarten konnte, zurückgewieſen worden.
Nichtsdeſtoweniger hat die genannte Fraktion nun im Reichstage
einen Antrag (Liebermann v. Somnnenberg) eingebracht, der
darauf abzielt, daß eine Kommiſſion zur Vorberatung eines
Adreßentwurfs niedergeſetzt und dieſe Adreſſe durch eine Depu-
tation dem Kaiſer überreicht werde. Dem Antrage kann eine
praktiſche Bedeutung nicht beigemeſſen werden. Seine Beratung
würde viel zu ſpät erfolgen können, um den Zweck, der erzielt
werden ſoll, zu erfüllen. Außerdem dürfte es doch keinem Zweifel
unterliegen, daß diejenigen Parteien, die wie die konſervative
grumdſätzlich dieſem Plane gegenüber ſich bislang ablehnend ver
halten, keine Veranlaſſung haben werden, jetzt für den Antrag
zu ſtimmen.

Aus dem Reichstage.
Jn der 159. Sitzung am Mittwoch wurde die Be

ſprechung der Jnterpellationen fortgeſetzt. Als erſter Redner
erklärte Frhr. v. Gamp (Reichsp.) ſein Mißfallen über das
geſtrige Auftreten Liebermann v. Sonnenbergs. Der leb
hafte Beifall der Rechten beſtätigte dieſe Anſchauung.
Redner ging über ſeine Ausführungen auf die weiten Ge
biete der auswärtigen Politik ein, ſprach ſchließlich über die
Aufgaben der deutſchen Flotte und verſicherte, daß Deutſch
land das Land des Friedens ſei. Hierauf ſprach Abg.
Schrader (frſ. Vgg.) und kam auf die Einzelheiten der
Vorgänge, die ſchon am Dienstag behandelt worden waren,
zurück. Für ein parlamentariſches Regime wolle der Redner
nicht eintreten, da ihm eine Miniſterverantwortlichkeit ge-
nügen würde. Namens der konſervativen Fraktion gab nun-
mehr der Abg. v. Normann eine Erklärung dahin ab,
daß die Antwort des Kanzlers der Geſamtpolitik entſpreche
und daß die Erwartung gehegt werden müſſe, der Reichs
kanzler werde ſeinen Worten auch diejenigen Ausführungen
geben, die das Wohl des Landes erfordern. Nachdem Abg.
Zimmermann (Reformp.) eine im ganzen beifällig
aufgenommene Rede gehalten und die vielbeſprochenen Vor
gänge nochmals beleuchtet hatte, betrat der demokratiſche
Führer Haußmann die Tribüne zu ſehr eingehenden,
ſehr wirkſamen Ausführungen, die mit dem Titel „Gegen
den Kaiſer“ überſchrieben werden können. Es war tatſäch-
lich ein allgemeines Sündenregiſter, das hier dem Monarchen
vorgehalten wurde und dem leider vielfach lebhafter Beifall
gewidmet wurde. Schließlich verlangte der Redner ein ver
antwortliches Reichsminiſterium und ſpricht ſich für das
parlamentariſche Prinzip aus, für das er auch die Konſer-
vativen zu gewinnen ſucht. Der Pole v. Jaworski
ſprach vor geleertem Hauſe kurze Worte. Der Reichskanzler
verließ den Saal. Der Sozialdemokrat Heine erklärte,
daß die Rede des Reichskanzlers ſeine Partei nicht befriedigt
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habe. Dann ging er in die Einzelheiten mit großer Schärfe
und Spitzfindigkeiten ein; er wußte aber nichts Neues vor
zubringen und trotz ſeiner wirkſamen Vortragsweiſe nicht
zu feſſeln. Nach dieſer Stundenrede trat der Vertreter des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes v. Kiderlen-
Wächter für das vielgeſchmähte Auswärtige Amt ein
und teilte mit, daß Vorarbeiten über eine Reorganiſation
bereits gemacht ſind, da für die geſteigerte Arbeitslaſt die
Arbeitskräfte nicht genügen. Es ſpricht noch der Abg.
v. Dirckſen (Reichsp.) ebenfalls zugunſten des Aus-
wärtigen Amtes.

Nach dem Abg. v. Dirckſen nahm Abg. v. Olden-
burg Januſchau (konſ.) das Wort, um dem Abg. Hauß-
mann zu erwidern, daß ſeine Freunde aus prinzipiellen
Gründen nicht für die Abſendung einer Adreſſe an den
Kaiſer eintreten könnten. Die Debatte wird hierauf ge-
ſchloſſen. Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr.
nung: Rechnungsſachen und Petitionen.

Die neue Dienſtalters-Liſte.
Mit der gewohnten militäriſchen Pünktlichkeit iſt ſoeben im

Verlage von E. S. Mittler Sohn in Berlin die neue „Dienſt-
altersLiſte der Offiziere der Königlich preußiſchen Armee und
des 13. (Königlich württembergiſchen) Armeekorps“ erſchlenen.
Wenn man erwägt, daß die Schriftleitung das aus unzähligen
Details zuſammengeſtellte Buch auf den Stand vom 5. November
abgeſchloſſen hat, und daß ſechs Tage ſpäter der umfangreiche
Band fertig zur Benutzung vorliegt, ſo iſt dies ein Ereignis, das
nicht nur für die enorme Arbeitskraft der Redaktion, ſondern auch
für die Leiſtungsfähigkeit des Druckereibetriebes ein glänzendes
Zeugnis ablegt. Bei der gewiß erheblichen Wichtigkeit der Frage,
in welchem Altersverhältnis ſich das Offizierkorps der Armee
zuſammenſetzt, beſitzt der Jnhalt der DienſtaltersLiſte vornehnt
lich für die Schlagfertigkeit der Armee ganz beſondere Bedeutung.

Als älteſter Offizier der Armee fungiert augenblicklich der
General-Feldmarſchall v. Hahnke mit einem Patent vom
1. Januar 1905. Er iſt durch den Tod des General-Feld-
marſchalls Frhrn. v. Los an die erſte Stelle hinaufgerückt,
nud ſonach hat ſich die Zahl der GeneralFeldmarſchälle ſeit dem
Vorjahr auf drei herabgemindert. Gewachſen iſt die Zahl der
General- Oberſten gegen das vergangene Jahr um zwei
dieſer militäriſchen Würdenträger. Der Großherzog
Friedrich von Baden und der Herzog Ernſt von
Sachſen- Altenburg ſind aus dem Leben geſchieden, und
neu in den Dienſtgrad der General- Oberſten ſind eingetreten die
vormaligen Generale der Infanterie v. Bock u. Polach, von
Pleſſen und Frhr. v. der Goltz. Der älteſte General-
Oberſt, Graf v. Schlieffen, hat ſeine militäriſche Karriere
als Leutnant am 16. Dezember 1854, der jüngſte, Frhr. von
der Goltz, am 23. Juli 1861 begonnen.

Zu den rangälteſten Generalen gehört eine Reihe von
deutſchen Bundesfürſten, an ihrer Spitze ſteht der Herzog
Georg II. von Sachſen-Meiningen mit dem Patent
vom 22. März 1868. Er iſt am 1. Dezember 1842 in die Armee
eingetreten, während der nächſtälteſte General, der Fürſt
Heinrich XIV. von Reuß j. L., ein Leutnantspatent vom
6. Mai 1854 beſitzt. Jm preußiſchen Königshauſe iſt Prinz
Heinrich von Preußen dem Range nach der älteſte
General. Er bekleidet den Dienſtgrad eines Generals der Jn-
fanterie ſeit dem 13. September 1901 und gehört der Armee ſeit
dem Jahre 1872 an. Auch in dieſem Dienſtrang hat ſich die Zahl
gegen das Vorjahr inſofern verändert, als die vorjährige Dienſt-
alters-Liſte 51, die neue diesjährige nur 50 Generale aufweiſt.

Die Reihe der Generalleutnants eröffnet jetzt
Generalleutnant Em mich mit einem Patent vom 14. Februar
1905. Es ſind demnach die Beförderungsverhältniſſe in dieſen
Dienſtgrad günſtige, umſomehr, als der jüngſte Generalleutnanx
am 18. Juni 1908 in dieſen Rang vorrückte und demnach nur
eine Durchſchnittsdauer von 3 bis 4 Jahren bis zur Beförderung
in den nächſthöheren Grad der Generale erforderlich iſt. Tas
gleiche Verhältnis beſteht in dem Dienſtgrad der Generalmajore.
Der älteſte Generalmajor v. Graffen iſt mit dem 27. Aprir
1905 patentiert, der jüngſte mit dem 11. September 1908.
Unter ihnen befindet ſich auch der Bruder der Kaiſerin, der
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein,
der im Jahre 1880 in die Armee eingetreten iſt.

Einigermaßen verſchieben ſich ſchon die Rangverhältmiſſe der
Oberſten der Jnfante rie. Hier beſitzt der älteſte, Oberſt
Heinzel, ein Patent vom 15. November 1904, der jüngſte ein
ſolches vom 14. September 1908. Der eingige Bundesfürſt, der
ſich innerhalb dieſer Gruppe befindet, iſt Herzog Kar!
Eduard von Sachſen Koburg und Gotha, Der,
nachdem er im Jahre 1900 in das Heer eingetreten war, am
19. Juli 1905 in den Dienſtgrad eines Oberſten vorrückte.

Bei den Oberſtleutnants der Jnfanterie ge-ſtalten ſich die Beförderungsverhältniſſe derart, daß der älteſte en
dieſem Dienſtgrad am 27. Januar 1906 ihn erreichte, während
der jüngſte Patentierte ein Patent vom 18. Auguſt 1908 beſitzt.
25 Oberſtleutnants der Infanterie ſind augenblicklich in dieſem
Dienſtverhältnis noch nicht patentiert.

Den älteſten Major der Jnfanterie zählt die Dienſt-
altersLiſte mit einen Patent vom 18. Februar 1902 auf, den
jüngſten mit einem ſolchen vom 27. Oktober 1908. Dieſe Gruppe
von Stabsoffizieren muß demnach zur Beförderung in den nächſt
höheren Dienſtgrad den Zeitraum von durchſchnittlich 6 Jahren
durchmeſſen.

Die Oberſten der Kavallerie bekleiden dieſe Charge
drei Jahre, die Oberſtleutnants zwei Tahre, die
Majore aber ſechs Jahre. Jmmerhin aber iſt bei dieſem Ver-
hältnis zu beachten, daß ſchon der älteſte Major der Kavallerie
ſich in der Dienſtſtellung eines Regimeniskommandeurs befindet.

Jn der Feldartillerie ſtellt ſich für die Oberſten
das Beförderungsverhältnis gegen die Jnfanterie ungünſtiger.
Braucht der Oberſt der Infanterie nur drei Jahre zur Be
förderung, ſo muß der Oberſt der Feldartillerie vier Jahre auf
das Generalspatent warten, während in den Dienſtgraden der
Oberſtleutnants und Majore die Verhältniſſe günſtiger
ſind.

Die Hauptleute der Infanterie bekleiden augen
blicklich durchſchnittlich elf Jahre dieſen Dienſtrang, die Ritt-
meiſter der Kavallerie zehn Jahre, die Hauptleunte
der Feldartillerie ebenfalls elf Jahre. Bei den Ver
kehrstruppen- jedoch befinden ſich die Hauptleute in
günſtigeren Verhältniſſen, indem der älteſte Hauptmann ſein
Patent am 14. September 1900 erhalten hat.

Der älteſte Oberleutnant der Jnfanterie beſitzt
ein Patent vom 16. Februar 1901, die jüngſten Oberlkleut-
nants zählen ihren Ernennungstag vom 1. November 1908.
Bei den Leutnants zählt der älteſte vom 15. März 1898,
der jüngſte vom 18. Okt 1908. Auch bei der Kavallerie
beſtehen hinſichtlich des Oberleutnants die gleichen Rangverhält
niſſe, die auch für die Leutnants zutreffen. Jn der Feld
artillerie beginnen die Oberleutnants ebenfalls mit dem
Jahre 1901, der jüngſte beſitzt ein Patent aus dem Jahre 1908.

Ungünſtiger ſind augenblicklich die Leutnants Ker Feld
artillerie daran, denn die älteſten befinden ſich bereits ſeit zwölf
Jahren in dieſem Dienſtgrad.

Unter den Majoren der J zählt die neue Dienſt
alters-Liſte als älteſten Major des Königshauſes den Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen auf, Er gehört der
Armee ſeit dem 12. Juli 1900 an. Der Kronpringz, ſeit
1892 in die Armee getreten, beſitzt ein Majorspatent vom
18. September 1907. Prinz Eitel Friedrich iſt als Haupt
mann nicht patentiert, während Pring Adalbert bei ſeiner
Ernennung in dieſen Dienſtgrad ein Patent vom 12. September
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1908 elt. inz Auguſt Wilhelm iſt Oberleutnant ſeitdem o rinz Oskar ſeit dem 26. Mai 1908
und Prinz Joachim iſt am 17. Dezember 1900 in das Heer
eingetreten.

So wie die neue DienſtaltersLiſte das Bild der Be
ſörderungsverhältniſſe des Offizierskorps zeichnet, ſtellt ſich dieſes
vor allen Dingen in der Weiſe dar, die höheren Führer in
einem Dienſt und Lebensalter in ihren Dienſtfunktionen wirke
können, das ihnen für den Krieg die erforderliche Spannkraft und
Leiſtungsfähigkeit in vollem Maße ſichert. Zugleich ergiht ſich,
daß im Vergleich zu anderen Heeren die Bedingungen, unter
denen unſere ffiziere ihren Lebensberuf erfüllen, die un
günſtigſten nicht ſind.

Neue Agitation der Partei der grofzen Worte.
Am Dienstag nachmittag hatte Fürſt Bülow im Reichs

tage Oel auf die Wogen gegoſſen, anr Abend taten die
Redner der Sozialdemokratie in 26 Volksverſammlungen
das Gegenteil. Jn dieſen in Berlin und Umgebung ſtatt
gehabten Verſammlungen wurden Anklagen über Anklagen
gegen die Regierung und die bürgerlichen Parteien in die
Maſſen geſchleudert und der nationale Einſpruch gegen zu
viel perſönliches Regiment verwertet im Sinne einer Wahl
propaganda, über deren letzte Ziele niemand im Zweifel
ſein kann, der die „einſtimmig“ in den 26 Verſammlungen
angenommene Reſolution und deren tendenziöſes Gefüge
prüft. Der Angelpunkt dieſer Reſolution wird durch den
Satz gebildet, daß auf das energiſchſte proteſtiert werden
müſſe gegen die neueſten Taten des perſönlichen Regiments
und gegen die neue, vom Bundesrate vorgelegte Reichs-
finanzreform. Gegen die letztere an und für ſich proteſtieren
heißt einen Schritt aufhalten oder verhindern wollen,
durch den die Folgen des Wahlterrorismus und der Ob-
ſtruktion im Parlament beſeitigt werden, die von einer
Seite ausgeübt worden, die ihr eigenes Jntereſſe höher
ſtellt als die Sache des Vaterlandes. Wäre dem anders,
würden wir längſt weiter mit der Sanierung des Finanz-
weſens im Reiche und in den Einzelſtaaten ſein. Jſt aber
eine Politik, die dem Parteiintereſſe das allgemeine unter
ordnet, nicht erſt recht eine abſolutiſtiſche? Keine Partei
iſt weniger berufen, in dieſer Beziehung den Splitter im
Auge des anderen mit dem Balken im eigenen zu ver-
wechſeln als die ſozialdemokratiſche.

Unter dieſen Umſtänden kann man ſich nicht erwehren,
ſich über die Anmaßung ganz eigenartige Gedanken zu
machen und ſcharf gegen ſie zu proteſtieren, die darin liegt,
wenn in den 26 ſozialdemokratiſchen Verſammlungen „ein-
ſtimmig“ eine Entſcheidung über Krieg und Frieden durch
das Volk und eine volle Verantwortlichkeit durch Reichs
miniſterien, die allein dem Reichstage unterſtehen, gefordert
wurde.

Es würde an der Selbſtverherrlichung des ſozialdemo
kratiſchen WahnwitzTrotzes etwas gefehlt haben, wenn nicht
ſchließlich in den Reſolutionen auch noch folgende Blüten
geknickter Logik zuſammengefaßt worden wären:

„Die Verſammlungen lehnten es ab, für die herrſchenden Klaſſen
und ihre Regierung neue, die breiten Maßen belaſtende Steuern
zu bewilligen, wie ſie in der neuen Reichsſinanzreform wiederum
gefordert werden. Die Verſammlungen demonſtrieren ſür den
Frieden, gegen den Krieg; für das Volk, gegen das perſönliche
Regiment; für die Sozialdemokratie, als einzige Volkspartei,
gegen alle bürgerlichen Parteien, als die direkt oder indirekt Ver
antwortlichen der gegenwärtigen Zuſtände im Deutſchen Reich.
Die Verſammlungen ſenden ſchließlich, von ſolchen Geſinnungen
ausgehend, ihre brüderlichen Grüße des Friedens und der Soli-
darität allen ſozialiſtiſchen Parteien der Welt.“

Die Kunſt, gut zu brüllen, wurde auf dieſe Weiſe wieder
einmal im hellſten Lichte gezeigt. Je länger, je mehr aber
wird ſie ſelbſt in den Reihen der gläubigſten der Genoſſen
nicht mehr ernſt genommen, und über kurz oder lang wird
die. Frage an die Führer gerichtet werden: „Was könnt Jhr
außer großen Worten bieten

Deutſches Reich.
Das Plennm des Abgeordnetenhanſes, das am

23. November wieder zuſammentreten ſollte, wird vermut-
lich ſeine Verhandlungen erſt an einem ſpäteren Zeit-
punkt wieder aufnehmen, da die Kommiſſionen bis dahin
kaum die erſte Leſung der ihnen überwieſenen Beamten
beſoldungsgeſetze erledigt haben dürften

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes fährt in
der Einzelberatung der Beſoldungsklaſſen eifrig fort, meiſt es bei
den Regierungsvorſchlägen belaſſend. Ueber eine Reihe von
Klaſſen (13, 14 a, 15 a, 15 b) ſetzte man die Abſtimmung noch aus.

Sie nahm ferner einſtimmig einen Antrag an aus der
Klaſſe 16 a (1800--4000 Mk., in neunmal drei Jahren erreichbar),
die Hauptlehrer bei den Vorſchulen der Bergſchule in Saarbrücken
und die etatsmäßigen Angeſtellten, techniſchen und Elementar-
lehrer, ſowie Vorſchullehrer bei den höheren Unterrichtsanſtalten
in Orten mit nicht mehr als 25 000 Zivil-Einwohnern heraus-
zunehmen und ſie in Klaſſe 18 zu verſetzen (1800--4200 Mk. in
der ſich die gleichen Beamten in Orten mit mehr als 25 000 Zivil-
Einwohnern befinden. Ferner wurde auf einſtimmigen Beſchluß
das Anfangsgehalt der Oberlehererinnen (1800--4000 Mk.) auf
2000 Mk. erhöht. Aus der Debatte iſt die Erklärung eines Re
gierungskommiſſars hervorzuheben, daß künftig die Kanzlei-
ſekretärſtellen bei den Zentralbehörden nur durch Aufrücken aus
den lokalen Provinzialbehörden beſetzt werden ſollen, und dabei
vermieden werden ſoll, daß etwaige Gehaltsverluſte bei dieſem
Aufrücken eintreten. Daß Bureaubeamtenſtellen in den Mini-
ſterien durch aus dem Kanzleidienſt hervorgehende Beamte erſetzt
werden können, iſt ausgeſchloſſen, da hierzu nur Bureaubeamte
aus Lokal- und Provinzialbehörden herangezogen werden können.Eine Annahme von Bureandiataren findet bei den Zentral-
behörden nicht ſtatt.

Die Reform des Strafvollzuges. Vor einiger Zeit
war in der Preſſe verbreitet worden, daß das Reichsjuſtiz-
amt erſt nach einigen Jahren, um die Wirkung der Straf-
prozeßreform abzuwarten, an die Ausarbeitung eines Ent
wurfes für die Strafvollzugsreform gehen würde. An zu
ſtändiger Stelle erfährt demgegenüber die „Jnf.“, daß dies
keineswegs in der Abſicht der leitenden Stelle im Reichs
juſtizamt liegt. Es iſt bereits beſtimmt worden, daß un
verzüglich nach der Verabſchiedung der
Strafprozeßreform im Reichstage mit der
Neuregelung des Strafvollzuges begonnen werden wird.

Kaiſerreiſen. Zu der Vereidigung der Marine
rekruten der Oſtſeeſtation trifft der Kaiſer am 16. November
1134 Uhr vormittags in Kiel ein. Nach der Vereidigung
nimmt der Kaiſer am Frühſtück der bei der Vereidigung
beteiligten Offiziere teil. Die Abreiſe erfolgt wahrſcheinlich
am Dienstag abend. Der Kaiſer wird vorausſichtlich am
27. und 28. November an der im Saupark bei Springe
ſtattfindenden Hofjagd teilnehmen. Jm erſten
Drittel des Monats Dezember wird der Kaiſer auf Schloß

den Titel „Spezialarzt“ energiſch eingreifen

Primkenau zum Beſuche ſeines Schwagers, des Herzogs
Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, erwartet.

Das Kronprinzenpaar trifft am 4. Dezember zumbeſuch beim Herzog von Ratibor auf Schloß iiren DAm 65. Dezember ſicdet im Lenczoker Revier Faſanenjagd ſtatt,

Von den Leuten, die das Gras wachſen hören. Die
liberalen Blätter ſchwelgen wieder in vagen Kombinationen.
So will eines von verſchiedenen Reichstagsabgeordneten
erfahren haben, der Reichskanzler werde jedenfalls na ch
der Finanzreform erneut ſein Demiſſions
geſuch einreichen und auf ſeiner Enthebung vom Amte
beſtehen bleiben. Jn dieſem Vorhaben werde ihn beſonders
auch die ſcharfe Mittwoch-Debatte, die er über ſich ergehen
laſſen mußte, beſtärkt haben.

Das Befinden des Kultusminiſters. Aus Meran
treffen im Kultusminiſterim ſehr günſtige Nachrichten über
den Geſundheitszuſtand des Kultusminiſters Dr. Holle ein.
Der Bronchialkatarrh iſt in der milden Luft Merans bereits
faſt ganz geſchwunden. Auch das Allgemeinbefinden des
Miniſters hat ſich derart gebeſſert, daß er ſich ſchon faſt
laufend mit den wichtigſten Angelegenheiten ſeines Reſſorts
beſchäftigen kann. Der Kaiſer wird allwöchentlich über das
Befinden des Miniſters unterrichtet.

Zur Neuorganiſation der Marinetruppen für Tientſin,
Von unterrichteter Seite erfährt die „Jnf.“, daß vorbehaltlich der
Genehmigung des Reichstages beabſichtigt iſt, den Marinetruppen,
die an Stelle des aufzulöſenden oſtaſiatiſchen Detachements treten
ſollen, die gleiche Stärke wie dieſem zu geben mit Aus-
nahme einiger hoher Chargen, die durch die Unterſtellung der
Truppen unter das Gouvernement Kiautſchau in Wegfall kommen
dürften. Das oſtaſiatiſche Detachement zählt jetzt über 600 Köpfe
und garniſoniert in Tientſin, t und Tonku. Vorausfichtlich
wird ein viertes Seebataillon formiert werden, deſſen
Mannſchaften beim Stammſeebataillon ihre Ausbildung erhalten
und dann die Ausreiſe nach ihren Garniſonen antreten. Die
Erſparniſſe, die durch den Erſatz des jetzigen oſtaſiatiſchen De-
tachements durch Marinetruppen gemacht werden können, be-
ſtehen in der Hauptſache darin, daß die Kriegsgebühr-
niſſe, die den Angehörigen des Detachements zuſtehen, nun in
Wegfall kommen. Auch das Kapitulationshandgeld, das den
Mannſchaften gezahlt wurde, die länger als notwendig in China
dienten, kommt nun natürlich in Fortfall, was eine nicht unbe-
deutende Summe ausmacht. Die Gebührniſſe der als Erſatz ein-
tretenden Marinemannſchaften, alſo Seeſoldaten, ſtellen ſich denen
des 3. Seebataillons gleich, die in Tſingtau ſtehen. Jn Zukunft
wird dem Gouvernement Kiautſchau wie bisher das 3. See
bataillon, ſowie ein eventuell neu zu formierendes 4. bezw.
ein ſehr verſtärktes 3. Bataillon unterſtehen.

Der Titel „Spezialarzt“. Wie nach Berliner Blättern
verlautet, wird ſich die Ende November im preußiſchen
Unterrichtsminiſterium zuſammentretende wirtſchaftliche
Deputation auch mit der Frage befaſſen, unter welchen Vor-
ausſetzungen ſich ein Arzt den Titel „Spezialarzt“ beilegen
darf. Schon im Vorjahr hat die Deputation gewiſſe Grund-
züge zu dieſer Frage geſtellt und dies den Aerztekammern
zur Richtſchnur übermittelt. Es hat ſich nun die Notwendig-
keit herausgeſtellt, dieſe Grundzüge einer neuerlichen ſchärfe-
ren Faſſung zu unterziehen. Die Aerztekammern ſollen, falls
die notwendige Qualifikation nicht vorliegt, überall gegen

und not-
wendigenfalls von dem ehrengerichtlichen Verfahren ohne
weiteres Gebrauch machen. Eventuell könnte auf Grund
der Beſtimmungen des Geſetzes über den unlauteren Wett-
bewerb eingeſchritten werden. Die Führung des Titels
„Spezialarzt“ durch Geſetz zu regeln, iſt nicht beabſichtigt.

Ein Kurioſum vom Schillerpreis- Wettbewerb darf
doch nicht unerwähnt bleiben. Ein Straßburger Verleger
hatte ſo erzählt man der „Tgl. Rodſch.“ das in ſeinem
Verlag erſchienene Drama eines für die öffentliche Meinung
noch nicht abgeſtempelten Autors der Schillerpreis-Kommiſ-
ſion eingereicht, wie das nach den für den Wettbewerb gül-
tigen Vorſchriften geſtattet iſt. Mit der Notiz, daß ihm
der Schillerpreis nicht zuerkannt worden ſei, hat nun der
in Berlin wohnende Verfaſſer dieſer Tage das Exem
plar vom Kultusminiſterium zurückerhalten

unaufgeſchnitten. Wenn dieſe Nachricht wahr iſt,
ſo hat das Kultusminiſterium ſchleunigſt
nach derſelben Richtung eineſtrenge Muſte-
rungzuhalten, wie das Auswärtige Amt.

Ausland.
Regentſchaft in Luxemburg. Die ordentliche Tagung

der luxemburgiſchen Deputiertenkammer iſt am Mittwoch
eröffnet worden. Staatsminiſter Eyſchen teilte mit, daß
die geiſtigen Kräfte des Großherzogs derart abgenommen
haben, daß die Einſetzung einer Regentſchaft nötig
wird. Die Kammer wird ſich am heutigen Donnerstag mit
der Angelegenheit befaſſen.

Oeſterreich-Ungarn. Die Geſetzentwürfe betr. die Ver
ſtaatlichung der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats
Eiſenbahngeſellſchaft, der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn
und der Süd-Norddeutſchen Verbindungsbahn ſind dem Ab-
geordnetenhauſe zugegangen. Der Juſtizminiſter hat
einen Geſetzentwurf betr. Fürſorgeerziehung im
Parlament eingebracht, der bezweckt, ſtraffällige unmündige
Jugendliche und Verwahrloſte auf öffentliche Koſten und
unter öffentlicher Aufſicht zur Erziehung an geeignete
Familien, Anſtalten oder Vereine zu überweiſen.

Rußland. Der Zar lehnte das Geſuch des Senats von
Finland betr. das Verhältnis der finiſchen Truppen und
das Geſuch um Aufhebung des Manifeſtes vom 12. Juni
1890 über das Poſtweſen in Finland ab.

Marokko. Der Kaid El Lachemi, ein Sohn von Si Aiſſa Ben
Omar, der ſeit mehreren Monaten als der offizielle Vertreter
Mulay Hafids in Paris weilt, iſt Mittwoch früh vom Miniſter
Pichon empfangen worden und hat abends Paris verlaſſen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Nach einer Meldung aus
Waſhington haben die Vertreter der Farbſtoff- und
Farbeninduſtrie vor dem Tarifkomitee eine zehn-
prozentige Erhöhung des Zolles auf Farben un
Farbſtoffe, ſowie für eine Anzahl von Rohſtoffen zollfrele
Einfuhr befürwortet.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Kaiſertage in Friedrichshafen. Jn Ergänzung ger

Meldungen vom Aufſtiege des „Z I“ in Gegenwart des Kaiſer
i noch folgende Einzelheiten berichtet. Der Kaiſer,

rafen Zeppelin und ſeiner Tochter Hella begrüßt, ſchritt r
zwiſchen den beiden durch die Ehrenpforte den Abhang zum See
hinab. Beim Eintritt in die n e Werke wurden dem
Kaiſer die Mitarbeiter des Grafen Zeppelin, Baron Baſſus,
Baron Gemmingen und Herr Uhland, ferner Direktor Colsman
und die Oberingenieure vorgeſtellt. Graf Zeppelin führte n

9der
ſegeli

ſeine

Majo

9

wend

zu er
ballon
gehen
bewäh

gramm
Weller
von A
ſinkt.

kür ar

bis au
der Ge

Funker
ſtruier:
ſchiff

in der
Tage.

des Br
turm n

De
Wohltä
wonner
Blätter
wegs
Königs
Manue
gehängt
abholen

e



ger

nem

ung
miſ-
gül-
ihm

der

m

iſt,
g ſt

ſt e

den näheren Berichten verſchiedener Blätter den Kaiſer dann in
die feſte Halle, wo man mit dem Bau des Erſatzes für den bei
Echterdingen verlorenen „Zeppelin III“ begonnen hat. Der
Kaiſer beſichtigte auch die beiden geretteten Gondeln und die
Propeller des verbrannten Luftſchiffes und ließ ſich die anderen
Werkſtätten zeigen, ließ ſich dann nach der ſchwimmenden Halle
hinüberfahren, beſtieg die vordere Gondel des Luftſchiffes und
ließ ſich von dem Grafen den Steuerungsapparat in allen Einzel
heiten erklären. Dann beſtimmte er, daß das Luftſchiff zunächſt
mit dem Fürſten v. Fürſtenberg, Admiral von Müller
in der vorderen und Generaloberſt von Pleſſen in der
hinteren Gondel aufſteigen, eine Weile ſpäter aber wieder auf
das Waſſer niedergehen, dieſe Paſſagiere ausſetzen und die
Fürſtin von Fürſtenberg, Major Groß und Oberſtallmeiſter Frei
herrn von Reiſchach aufnehmen ſollte. Beim erſten Aufſtieg ver
langſamte der „Z I ſeinen Flug ſoweit, daß der Dampfer, in
welchem der Kaiſer ihm folgte, nicht zu weit zurückblieb. Beim
zweiten Aufſtieg beſchrieb der „Z I“ einige Halbkreiſe nach rechts
und links, ohne daß das Bugende ſich von der Stelle zu bewegen
ſchien. Gegen 3 Uhr, nachdem das Luftſchiff etwa 40 Minuten
manövriert hatte, ging es bis auf ßehn Meter vom Seeſpiegel
herab und ſtrich dicht über dieſen hin bis nahe an die Halle. Hier
hatten die Dampfer und ſonſtigen Boote Spalier gebildet, und
unter dem Beifall der Paſſagiere fuhr das Luftſchiff im Tau des
Weller ſchnurgerade in die Halle ein. Der Kaiſer war bereits
von dem Dampfer in die Halle geſtiegen und empfing den u
aus der Gondel ſteigenden Grafen mit den herzlichſten Glück-
wünſchen. Auf die Anſprache des Kaiſers bei der Uebergabe
des Schwarzen AdlerOrdens erwiderte Graf Zeppelin mit einem
Hoch auf den Förderer der Luftſchiffahrt. Auf die Worte der
Gräfin Zeppelin: „Jetzt aber muß er mir wieder gehören“, er-
widerte der Kaiſer: „Nur ein Luftſchiff muß er mir
noch bauen, und dazu müſſen Sie helfen, Frau
Gräfin.“ Jm Begriff, in den Zug nach Donaueſchingen ein-
zuſteigen, winkte der Kaiſer nochmals den Major Groß herbei
und rief ihm zu: „Sie werden ſich jetzt von der Vor-
trefflichkeit des Luftſchiffes überzeugt haben.
Jn Zukunft iſt es Jhrer Führung anvertraut.“Nach einer von einem Berliner Blatt berichteten Aeußerung des
Major Groß iſt er vom Kaiſer nach Friedrichshafen berufen
worden, um Anſtalten zur Verlegung einer Abteilung Militär-
Luftſchiffer dorthin zu treffen, und fügte hinzu, es würde nötig
ſein, zwei Hauptleute mit der entſprechenden Zahl Mannſchaften
nach Friedrichshafen G verſetzen, da die Einübung auf das
Syſtem große Anſprüche ſtellte Weshalb der Kaiſer
nicht aufgeſtiegen iſt, darüber will dasſelbe Blatt er-
fahren haben, daß der Kaiſer eigentlich nie beabſichtigte, einen
Aufſtieg zu unternehmen. Abgeſehen von anderen naheliegenden
Gründen, habe ihn daran die Tatſache gehindert, daß er der
Kaiſerin vor ſeiner Abreiſe in die Hand verſprechen mufzte, nicht
mit dem Luftſchiff zu fahren. Damit ſei jedoch nicht geſagt, daß
der Monarch nicht den Wunſch gehabt hätte, durch die Luft zu
ſegeln, denn er ſoll, während das Luftſchiff mit Major Groß vor
ſeinen Augen aufſtieg, geäußert haben: „Ach, könnte ich doch wie
Major Groß ſolche Luftfahrten unternehmen!“

Vermiſchtes.
Neue Regiſtrier-Ballons für Funkentelegraphie. Um die An-

wendung der Funkentelegraphie für die Luftſchiffahrt praktiſch
zu erproben, wurden, wie man uns mitteilt, eigene Regiſtrier-
ballons konſtruiert, mit denen Profeſſor Hergeſell ein-
gehende Verſuche machte. Dieſe Ballons, welche ſich vorzüglich
bewährten, haben kleine Empfangsſtationen für drahtloſe Tele-
gramme, die derartig hergeſtellt ſind, daß ſie auf beſtimmte
Vellenlängen reagieren. Der Empfänger betätigt beim Empfang
von Wellen ein Ventil, wodurch der Regiſtrierballon zu Boden
ſinkt. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, einzelne Ballons nach Will-
kür aus der Luft herunterzuholen. Es gelang, den Empfänger
his auf die Entfernung von 18 Kilometern zu beeinfluſſen. Um
der Gefahr einer Exploſion des Luftſchiffes bei Anwendung von
Funkentelegraphie vorzubeugen, wurde ein eigenes Syſtem kon-
ſtruiert, das verſuchsweiſe zum erſten Male vom belgiſchen Luft-
ſchiff „Condor“ kürzlich ausgeprobt wurde. Die Fahrten fanden
in der Nähe von Brüſſel ſtatt und erſtreckten ſich auf mehrere
Tage. Es gelang den Aeronauten, nicht nur ſich mit dem Turm
des Brüſſeler Juſtizpalaſtes, ſondern auch mit dem Pariſer Eifel-
turm mittels Funkentelegraphie in Verbindung zu ſetzen.

Der junge König von Portugal hat durch einen Akt der
Wohltätigkeit bei ſeinem Volke viel an Volkstümlichkeit ge-
wonnen. Eines der bekannteſten republikaniſchen
Blätter Liſſabons, die „Vanguarda“, empfahl in einem keines-
wegs ſehr liebenswürdigen Artikel der Aufmerkſamkeit des
Königs einen jungen, armen Maler, der ein Bild König
Manuels gemalt hatte, das im Schaufenſter der Zeitung aus-
gehängt war, aber keinen Käufer fand. „Laſſen Sie Jhr Bild
abholen“, ſo hieß es in dem Artikel, „das wir in unſeren Räumen

mehr geachtet haben, als Ihre eigenen Höflinge Sie achten. Wenn
Sie genug Geld ſchicken, um für einige Tage der Armut und derNot der Familie des Künſtlers zu ſteuern, ſo werden wir zwar

nicht Monarchiſten werden, aber in der Achtung vor dem
Menſchenleben vielleicht auch eines Tages das Jhre verteidigen.“
Am ſelben Abend, an dem dieſer offene Brief im Blatte er
ſchien, ſchickte der König einen Boten an den Künſtler, der ihm
eine anſehnliche Summe überreichte und zugleich das Bildnis
mit ins Schloß nahm.

W. Bei einem Zuſammenſtoß von zwei Güterzügen in der
Nähe von Cheyenne (Wyoming) in der Nacht zum Donnerstag wurden

zwölf Arbeiter getötet.
W. Das nene britiſche Schlachtſchiff der Dreadnought-Klaſſe

„Bellerophon“ kehrte Mittwoch abend von ſeiner Probefahrt nach
Portsmouth zurück. Es übertrifft an Schnelligkeit, die 22 Knoten
beträgt, alle Erwartungen.

Der Tod auf der Rax. Ein junger Mann von 20 Jahren
namens Holler, der vor kurzem aus einer FJrrenanſtalt ent
laſſen war, fuhr vor zwei Tagen mit der Oeſterreichiſchen Süd
bahn nach e nterwegs fragte er einen Mitreiſenden
im Coupee, welche Todesart die ſicherſte ſei. Der Mitreiſende
meinte, wenn man auf die Rax ſteige und ſich dort im Schnee
niederlege, ſo könne man ſicher ſein, nicht mehr zu erwachen.
Holler beſtieg tatſächlich die Rax und wurde am anderen Morgen
früh im Schnee erfroren aufgefunden. Er hatte ſich, bevor
er in den Tod ging, völlig entkleidet.

Revolverattentat auf eine Gräfin. Die Pariſer Ariſtokratie
iſt durch ein Revolverattentat, das gegen eine Zierde der vor
nehmen Salons, Gräfin Tonville, verübt wurde, auf das pein-
lichſte berührt. Die ar W wurde von ihrem vierzigjährigenVerwandten, dem Grafen Saint-Briſſon-Chesnah, der elher Jn-

ſpektor in Tongking war, wiederholt vergeblich um eine Lebens-
rente angegangen und verweigerte dieſe auch bei ſeinem Beſuche
am Dienstag. Auf das äußerſte erbittert, gab der Graf gegen
ſeine Verwandte einen Revolverſchuß ab. Die Gräfin ſank zu
Boden, doch war der Schuß glücklicherweiſe knapp am Halſe vorbei-

n Ohne zu wiſſen, daß er fehlgeſchoſſen, ſtellte ſich Graf
Saint-Briſſon als Mörder der Polizei. Er wurde in Haft be
Werten Saint-Briſſon hat wiederholt Anfälle von Tropenfieber
gehabt.

Dynamitanſchlag auf einen Eiſenbahnzug. Während der
Fahrt eines Perſonenzuges über die Eiſenbahnbrücke der Paris
LyonMittelmeerbahn bei Retournac, einer Gemeinde an der
Loire, ſchleuderten drei Leute Dhnamitpatronen gegen den
Brückenpfeiler. Die Brücke wurde heftig erſchüttert und unter
den Reiſenden entſtand eine große Panik. Es ereignete ſich kein
weiterer Unglücksfall. Bisher konnte die Polizei der Uebeltäter
nicht habhaft werden.

Von einem Löwen zerfleiſcht. Jn dem gegenwärtig in
Petersburg gaſtierenden Zirkus Ciniſelli kam während einer
Pauſe ein Beſucher des Zirkus, Oberſt Reichard, dem Löwenkäfig
zu nahe. Der Löwe verſuchte, den Offizier in den Käfig zu
zerren und verletze ihn hierbei ſchwer. Der Oberſt wurde ohn-
mächtig fort getragen.

Ruſſiſch-polniſche Arbeiter. Aus dem Lebuſer Kreiſe be-
richtet die Frankfurter Oderzeitung“: Eine Bluttat ereignete
ſich am Sonntag abend in Hackenow bei Sachſendorf. Ein
ruſſiſchpolniſcher Arbeiter aus Werder bei Sachſendorf beſuchte
eine polniſche Familie im benachbarten Hackenow. Anſcheinend
ſchon angetrunken, verlangte er von der allein anweſenden
Arbeiterfrau Schnaps. Als dieſe ſich weigerte, ſeinem Wunſche
nachzukommen, ſtieß er ihr ein Meſſer in den Unterleib
und erſtach den zur Hilfe eilenden Ehemann. Er
wurde von dem gerade in der Nähe weilenden Gendarmen ſofort
verhaftet, während man die ſchwer verletzte Frau in das Kranken-
haus bringen mußte.

Ueber ein ſchreckliches Ehedrama wird aus Do rtmund
gedrahtet: Dort hat nach kurzem Wortwechſel der Schloſſer
Mitſchke ſeine Ehefrau, dann ſich erſchoſſen die Tat iſt in
einem Anfalle grenzenloſer Eiferſucht verübt worden, da M.
glaubte, an der Treue ſeiner Ehefrau zweifeln zu müſſen. Glück-
licherweiſe entlief das fünfjährige Töchterchen, ſonſt wäre es
zweifellos gleichfalls der wahnwitzigen Tat des Vaters zum Opfer
gefallen.

Zwei weibliche Mitglieder einer Bande von Juwelendieben
ſind in Mailand verhaftet worden. Es handelt ſich um zwei
elegant auftretende junge Damen, Maria Magliulo und Jeanne
Leroi, die unter dem Verdacht der Mitſchuld an Juwelendieb-
ſtählen ſtehen. Ein anderes Mitglied der Bande namens William
Mariott konnte entfliehen. Es wurden eine große Menge
Juwelenpfandzettel und Geld bei den Verhafteten vorgefunden.

Sport und Jagd.
Herbſtauktion in Graditz am 11. Nov. Vei der diesjährigen

Vollblutaukiion im Königlichen Hauptgeſtüt Graditz wurden, wie ſchon
gemeldet, für 22 Pferde insgeſamt 64 080 Mark erzielt. Die einzelnen

Pferde wurden wie folgt bezahlt: 1. Glenayes, 9j. br. St., lief
6mal, ſiegte 1mal, gewann 15 720 Mk. (150 Mk.); 2. Haushahn
17j. br. W. (340 Mk.): 3. Jolly Boat, 15j. br. St., lief 13mal,
ſiegte 5mal, gewann 72 420 Mk. (320 Mk.); 4. Brangäne, I2j.
br. St., lief 30mal, ſiegte 6mal, gewann 15 060 Mk. (550 Mk.);
5. Delphin II, 4j. dr. lief 16mal, ſiegte 6mal, gewann 40 475 Mk.
(3700 Mk.); 6. Anklang, j. ſchwbr. H., lief 11mal, ſiegte 3mal,
gewann 86 300 Mk. (3800 Mk.); 7. Abend röte, 3j. dbr. St., lief
)7mal, ſiegte 3mal, gewann 27 785 Mk. (4500 Mk. 8. Fladuſe,
3j. ſchwbr. St., lief 17mal, ſiegte 1mal, gewann 4120 Mk. (3610 Mk.);
9. Kirſchwaſſer, 3j. F.-W., lief 5mal, ſiegte 2mal, gewann 9240 Mk.
(6000 Mk.); 10. Diagonale, 3j. F.-St., lief 3mal ſiegte nicht
(2310 Mk.); 11. Ruſticus, 3j. dbr. W., lief 13 mal, ſiegte 4mal,
21 500 Mk. (5030 Mk.); 12. Edelgarde, 3j. br. St., lief 2mal,
ſiegte nicht, (3000 Mk.); 13. Tonleiter, 3j. F-W., lief 5mal, ſiegte
2mal, gewann 8120 Mk. (3100 Mk.); 14. Emſig II, 2j. F.-W.
(Joſtful-Eccola), lief nicht (5100 Mk.); 15. Fanfare, 2j. F.St.,
lief 4mal, ſiegte 1mal, gewann 2965 Mk. (3200 Mk.); 16. Wienerin,
2j. F.-St. (Joyful-Boloska), lief nicht (4000 Mk.); 17. Ruſticanaga,
2j. br. St. (Joyſul-Ruſtic Agnes) lief nicht (2150 Mk.); 18. Bruder:
2j. br. H. (Little Duck-Brangäne), lief nicht (2300 Mk.): 19. Grün
ſpecht, 2j. F.-W. (Little Duck-Gloria), lief nicht (1120 Mk.
20. Harmlos, 2j. dbr. St., lief 3mal, ſiegte 2 mal, gewann
6550 Mk. (4100 Mk.): 21. Schildjungfer, 2j. F.-St. (Galtee
More-Strohwitwe lief nicht (2100 Mk.); 22. Levante, 2j. F.St.
(SarabandLuxury), lief nicht (3300 Mk.

Wernigerode, 11. November. (Harzer Winterſport
Verband Grafſchaft Wernigerode.) Der junge Verband,
welcher aus den Drtsgruppen Wernigerode Dreiannen Hohne und
Schierke beſteht (eine Ortsgruppe in Jlſenburg iſt in der Bildung be-
griffen) und ſchon über 400 Mitglieder zählt, iſt rührig bei der Arbeit,
ſeine ſportlichen Einrichtungen für die kommende Saiſon betriebs ähig
zu machen. Trotz der ungünſtigen Witterung ſind die Rodelbahnen in
Wernigerode (1300 m) und Dreiannen-Hohne (1500 m) nahezu fertig
geſtellt. Auch die Bobsleighbahn in Schierke, die erſte im Harz, welche
eine Länge von 2009 3000 m erhält, geht der Vollendung entgegen.
Für Ende Januar oder Anfang Februar 1909 plant der Verband ein
großes Winterſportfeſt, bei welchem Rodel-Rennen, Ski-Wett- und
Sprunglauf ſowie BobsleighRennen zum Austrag kommen werden.

Wörnmlitz, 11. November. (Faſanenjagd.) Bei der letzten
Faſanenjagd (Jagdherr: Hauptmann Rehfeld) wurden von ſünf
Schützen 19 Faſanen, 14 Haſen und 6 Kaninchen zur Strecke ge
bracht.

g. Gröbers (Saalkreis), 11. Nov. (Treibjagd.) Heute
fand hier der Abtrieb der den Herren Gutsbeſitzern Beil und
Schilling gehörigen Jagdreviere ſtatt. Jn der Feldmark
Schwoitzſch wurden von 45 Herren in einem Treiben
289 Haſen, in der Flur Gröbers im erſten Treiben 210 und
im zweiten Treiben 234 Haſen geſchoſſen, ſo daß die Geſamtſtrecke
733 Haſen beträgt. Außerdem wurden noch 10 Rebhühner erlegt.

g. Polleben b. Eisleben, 11. Nov. (Treibjagd.) Beim
Abtrieb des Herrn Rittergutsbeſitzer Lüdecke gehörigen Jagd-
geländes wurden am Sonnabend 640 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Lochau (Saalkreis), 11. Nov. (Treibjagd.) Herr
Amtsrat Ruſche veranſtaltete am Dienstag auf ſeinem hie-
ſigen Jagdrevier Treibjagd. Auf der ca. 1000 Morgen umfaſſen-
den Flur wurden von 25 Herren im erſten Treiben 29 Haſen,
6 Rebhühner, im zweiten Treiben 20 Haſen und im dritten
Treiben 68 Haſen und 4 Rebhühner erlegt, ſo daß das Geſamt-
reſultat 117 Haſen und 10 Rebhühner betrug.

Querfurt, 11. Nov. (Treibjagd.) Bei der vorgeſtern
in den Schmoner Bergen abgehaltenen Treibjagd wurden
3 Füchſe, 6 Rehe, 72 Haſen, 60 Kaninchen und 10 Faſanen erlegt.
Nächſten Montag findet Treibjagd in den Kuhbergen bei Quer-
furt ſtatt.

Vitzenburg a. d. Unſtrut, 11. November. (Seltenes Jagd
glüſck.) Ein ſehr ſchin gefärbtes Exemplar von Steinadler
(Aquila fulva) wurde vom Waldwärter Guſtav Wohlfahrt erbeutet.
Der Vogel hat eine Flügelipannung von 2,10 Metern.

Domnitz, 31. November. (Treibjagd,) Auf der letzten
Treibjagd (Jagdherr: Amtmann Gneiſt) wurden von 20 Schützen

206 Haſen und 2 Rebhühner geſchoſſen,
W. Hummelshain, 11. November. Herzog Ernſt von

Sachſen-Altenburg) trifft am nächſten Freitag vormittag in
Hummelshain ein, um im hieſigen Tiergarten Jagd auf Damwild
abzuhalten, Die große Saujagd findet erſt am 14. Dezember ſtatt.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling: für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Mannfkripte und Beitäge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zuriickgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt fein,
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mit Fettgehalt oder trocken (fettfrei e e jält Hiin Flaschen zu à N. 1.75 u. G 850 Ghemische Fabrik Fritz Schulz, Leipzig Gr. Ulrichstrasse 55 Fernsprecher 993. Vorſitze
in Literflaschen à AI. 9.00. Empfehle O von soeben frisech eingetroffenen Zukfubren: ſpricht tNur echt mit unserer Firma und l R Verkaufsstellen u. a. Adler-Drogerie, Königstr. 14; Ia. junge Vierl. Gänse, p. Pfd. 72 Pfg. Vilder).

nebenstehendem Bilde. e. Ballin r. Leipzigerstr. 63; Gust. Ffunrwann, I junge Enten, steyr. Puter, Ponlets, Häimehen. V eem Khe
Halle a. S. (roiz I Zeibtrasse 5. Germania-Drogerie, Kaiseretie, Glekaut- W Brüsseler Poularden, prachtvolle Fasanenhähne Uet

Gaumann Hedderoth, Coifteure, Gr. Steinstrasse 27. Oskar Ballin jun, I Progerie, Merseburgerstr. 45; Königs Drogerie, E und ennen, J Friseh gesehossene Wal ihasen, mitgetei
Hirsch-Drogerie, Leipzigerstrasse 63. Oskar Ballin sen., Parfümerie, i indenstr. 55; Kreuz Drogerie, Leipzigerstr. 31; d blutrrische Hehrücken, Kenlen und Blätter entſprech
Leipzigerstrasse 91. Bruno Berthold, Steintor-Drogerie, Gr. Stein- h r e er 7 Max re hhoechprima Holl. Austern, p. Dtzd. 2.25, p. 100 St. 18.90, R

Rannisebestr. 2. Ecke Sternetr., Emma Kichter, E prachtvollen Beluga-Kaiser-Malossol- u. Astrach.--strasse 48. Ferd. Frommann, Coitfeur, Bernburgerstrasse 31. Helm-
hold Co., Drogen, Leipzigerstrasse 104. Ernst lentzsch, Kreuz- Leipzigerstr. Leonh. Schneider, Geiststr. 6. Kaviar, frische Gänselebern, frische Trüſſeln.
Drogerie, Leipzigerstrasse 31. H. Krolow, Stadttheaterfriseur, Geist- a Ammendorf und Radewell: Sanitäts Drogerien.
strasse 16. Alfred Mey, Coiffeur, Riebeckplatz. F. A. Patz, t Neue Ia. Braunschw. Gemüse- u. rhein. Früchte-
Gr. Ulrichstrasse, Karl Reichert, Friseur, obere Königstrasse. Ernst v z isen.Rosa, Hoflieferant, Gr. Steinstrasse 40. Otto Siehbert, Friseur, n ven Zu r 7 mLeipzigerstrasso 33. Hugo Sohulze, Neumarkt-Drogerie, Bernburger- Sschnitthohnen, und-Dose von 28 Ig. an.
strasse 32. Herm. Stitz Nachf., Drogerie, Gr. Steinstrasse 33. J. VWVrycza,
Friseurgeschäft, Leipzigerstr. 28. Fritz Miscohke, An der Universität 1.

Mein dies jähriger Weihnachts-Husverkauf
von Tischzeugen, Handtüchern, Wischtüchern, angeſchmutzten und einzelnen Nachtjacken und Beinkleidern, Uober-

zügren in Weiß und Bunt, Betttüchern, weißen Röcken, Bettdeecken, Taschentüchern u. ſ. w.
bietet außergewöhnliche Vorteile bei Anſchafung von Weihnachtsgeschenken und Braut -Ausstattungen etc.

W Die Preise sind ganz bedeutend ermässigt. W

Leipzigerſtraße 21. Reinhold Grünberg. Ceipzigerſtraße 21.
Mit 2 Beilagen. Lea Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158.
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Freitag I. BVeilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung 13. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
13. November.

1486. Johann Meyer von Eck, Luthers Gegner, geboren.
1504. Landgraf Philipp der Großmütige von Heſſen geboren.
1782. Der ſchwediſche Dichter Eſaias Tegner geboren.
1851. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Dover und Calais

wird eröffnet.
1862. Der Dichter Ludwig Uhland geſtorben.
1868. Der italieniſche Opernkomponiſt Givacchino geſtorben.
1868. Der Maler und Zeichner B. Genelli geſtorben.
1880. Der preußiſche General Auguſt von Goeben geſtorben.
1882. Der Dichter Gottfried Kinkel geſtorben.

v

Tagesſpruch: Das Leben gleicht einem Buche, Toren durch
blättern es flüchtig, der Weiſe lieſt es mit
Bedacht, weil er weiß, daß er es nur einmar
leſen kann. Jean Paul.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., den 12, November.

Zum Jubiläum der Steinſchen Städteordnung.
I. Der Schöpfer des Geſetzes

Der Reichsfreiherr Heinrich Friedrich Karl vom und zum
Stein, der naſſauiſche ſtolze Reichsritter, der in den Territorialherren

nur ſeine Standesgenoſſen ſah, der ſelbſtändige, eigenwillige, unbeugſame
und unnachgiebige, inkonziliante Adelige, der auf des Junkertum der
Marken herabſah und das beſoldete, buchgelehrte und eigentumsloſe
Beamtenweſen oft hart und ungerecht behandelt hat, wird zu Unrecht
von dem deutſchen Liberalismus, insbeſondere auch in dieſen Tagen der
Jahrhundertfeiern der Selbſtverwaltung, als ein Vorkämpfer freiſinniger
Staatsverwaltungsgedanken in Anſpruch genommen.

Das Urteil der Geſchichte ſteht feſt Dieſer vornehme und leutſelige,

faſt königliche Edelmann war jederzeit und vom Kerne ſeines Weſens

aus ein echter vorbildlicher Konſervativer.
Weit entfernt von der engen Begrenzung, die Wilhelm von

Humbo Ud t in ſeiner Grundlegung des wiſſenſchaftlichen Liberalismus
der Wirkſamkeit des Staates anweiſen wollte, ja ſelbſt weit entfernt
von der perſönlichen Rückſichtnahme, die der humaniſtiſche Staatskanzler

Fürſt von Hardenberg dem Einzelnen und ſeiner ſubjektiven
Lebensſphäre angedeihen ließ, erkannte er die perſönliche Freiheit des

IJndividuums ſtets nur inſoweit für berechtigt an, als ſie für die

die Theaterkaſſen liegen, bildet nunmehr die Entree.

gemeinſamen Zwecke der im Staate zuſammengefaßten Geſamtheit
tätig wird.

Und wenn er die Bürger zur Teilnahme an der kommunalen
Verwaltung berufen, wenn er „die Städte mündig gemacht“ hat, wenn

er die Einführung einer allgemeinen National-Repräſentation als not-
wendig bezeichnet hat, ſo tat dieſes der abgeſagte Feind des franzöſiſchen

Weſens und der franzöſiſchen Revolution keinesfalls, um auch diesſeits
des Rheines den Prinzipien der „Freiheit und Gleichh.it“ Anwendung
zu ſchaffen, ſondern lediglich aus der Erkenntnis, daß „auf dieſem
Wege allein der Nationalgeiſt poſitiv erweckt und belebt werden“ könne,

daß die ſchwache geſellſchaſtliche Baſis, die den Untergang des alten
Staates herbeigeführt hatte, bedeutend erweitert werden, daß neben dem

Großgrundbeſitz auch der Kapitalbeſitz wieder zu eigener Tätigteit für
den Staat gezwungen werden müſſe. Deshalb iſt durch die Städte-
ordnung von 1808 „in der Bürgergemeine ein feſter Vereinigungspunkt“
gebildet und den Bürgern „eine tätige Einwirkung auf die Verwaltung
des Gemeinweſens“ beigelegt worden, um „durch dieſe Teilnahme
Gemeinſinn zu erregen und zu erhalten.“

Der Freiherr vom Stein aber ſchrieb: „Heilig war mir und
bleibe uns das Recht und die Gewalt unſeres
König s. Aber damit dieſes Recht und dieſe unumſchränkte Gewalt
das Gute wirken kann, was in ihr liegt, ſchien es mir notwendig, der
höchſten Gewalt Mittel zu geben, wodurch ſie die Wünſche des Volkes
kennen lernen und ihren Beſtimmungen Leben geben kann.“

Zur Hundertjahrfeier der preußiſchen Städteordnung.
Die Jubiläumsfeier der Städteordnung, die der Allgemeine

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen veranſtaltet, findet morgen,
Freitag, den 13. November, in den Thalia-Feſtſälen ſtatt. Wir
weiſen nochmals auf dieſes Feſt hin und wiederholen auch die Haupt-
punkte des Programm s. Das Feſt iſt im Rahmen einer Abend-
unterhaliung gedacht und bringt ein Konzert der Kapelle unſeres
Füſilierregiments Nr. 36, Geſang svorträge des Hand
werkerbildungsvereins, Anſprachen, ein Feſtſpiel „Preußens Wieder
geburt“ mit Harmoniumbegleitung, Chorgeſang und lebende VBilder,
einen Lichtbildervortrag: „Halles Vergangenheit und Gegen-
wart“ (von Herrn Profeſſor Dr. Riehm). Den Feſtvortrag
über die Entſtehung und Bedeutung der preußiſchen Städteordnung
hält Herr Rechtsanwalt und Stadtverordneter W. Hertzfeld, der
Vorſitzende des Allgemeinen Bürgervereins. Fräulein Steckhan
ſpricht die Feſtdichtung (verbindender Text bei der Vorführung lebender
Vilder). Außerdem werden verſchiedene muſikaliſche Darbietungen auf
dem Klavier und Harmonium gebracht.

Ueber die Beteiligung wird uns vom Feſtausſchuß noch
mitgeteilt, daß das Jntereſſe für die Feier ſehr rege iſt und daß dem

e

ſind zu dieſer Bürgerfeier auch die Spitzen der Behörden ein
gelaben, und die meiſten von ihnen haben bereits in
liebenswürdiger Form die Entſendung von Vertretern
zu geſagt.

Eine Ueberfüllung in den Feſträumen, die von verſchiedenen Seiten
befürchtet wurde, kann darum nicht eintreten, weil nur eine beſchränkte
Anzahl von Programmen ausgegeben iſt. 'Wer alſo in einer Verkaufs
ſtelle noch ein Programm erhält, findet auch Platz. Wer jedoch keine
mehr erhalten hat, den dürfen wir auf den Eingang zu den Feſträumen
verweiſen. Dort werden am Feſtabend noch Programme zu bekommen
t der Feſtausſchuß von vornherein eine Anzahl daſür zurück
gelegt hat.

Das Apollotheater
hat nunmehr ſeinen Umbau, der 3 Monate gedauert hat, vollendet
und eröffnet Montag, den 16. November, ſeine dies
jährige Winterſaiſon mit dem Gaſtſpiel des weltbekannten
„Großen Oberbayeriſchen Volkstheaters“ unter Leitung
ſeines volkstümlichen Direktors Michael Deng g aus Schlierſee.

Ein geräumig ausgedehnter Vorraum, in dem an beiden Seiten
Daran ſchließt

ſich ein zweiter großer Raum, der zwei voneinander getrennte Gard e-
roben enthält, ſo daß jetzt das Publikum mit größter Bequemlichkeit
zu der Garderobe gelangen kann. Der Zuſchauerraum, Parterre
und I. Rang-Foyer ſind von G. und auf renoviert und bieten in ihren
Farbentönen weiß, blau und Gold den prächtigen Anblick eines vor
nehmen und komfortablen Hauſes. Das Theater iſt mit Zentral-
heizungsanlage verſehen worden, die alle Räume behaglich
durchwärmt. Die Rauchentſernungsanlage beſteht in drei großen
Rauchabzügen, die in die Decke des Theaters eingelaſſen ſind. Die
ſtärkſte Rauchanſammlung wird binnen wenigen Sekunden in das
Freie beſördert. Durch eine ſinnreich konſtruierte Vorrichtung wird
dem Zuſchauerraume ſiets friſche Luft zugeſührt.

Die Bühne wurde ausgebaut und mit den modernſten techniſchen
und elektriſchen Neuerungen verſehen, die alle vorkommenden Bühnuen-
und Lichteffekte ermöglichen. Ein großzügig angelegter Schnürboden
mit ſeinen eiſernen Gallerien und Juſtirbrücken bietet eine ungeheure
Arbeitserleichterung bei Jnſzenierung großer Ausſtattungsſtücke und
Schaunummern. Der eiſerne Vorhang, der durch einfachen
Druck auf die elektriſche Auslöſung in Bewegung geſetzt wird, trennt
im Falle einer Gefahr die Bühne ſofort vom Zuſchauerraum. Eine
Ausſtattung vollſtändig neuer und künſtleriſch ausgeführter Deko-
rationen vervollkommnet die großſtädtiſche Einrichtung der Bühne.

Durch Schaffung von weiteren Notausgängen, die mit den
bisherigen zuſammen die Leerung des auch ausverkauften Hauſes
innerhalb weniger Minuten geſtatten, iſt nach menſchlichem Ermeſſen
jeder Gefährdung des Publikums durch etwa entſtehendes Feuer vor
gebeugt.
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Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Verzeichnis
des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des Sprechbereichs
in der Zeit von 1. bis 7. November 1908. A. Nachzutragen: Nr. 3445,
Degenkolbe, Karl, vorm. Steinkampf u. Weiſe, Fluß- und Scefiſch
handlung, Geiſtſtraße 32 Nr. 3446, Zober, Hermann, Kartoffel- und
Obſigeſchäft, Abbruchsunternehmer, Kuttelhof 12; Nr. 3443, John,
Walter, Rechtsanwalt, Händelſtraße 3 (Privatwohnung) Nr. 3444,
Voigt, Ernſt, Zigarrenfabrik-Vertreter, Südſtraße 53 Nr. 2956, Sport
park, Jnhaber Louis Elſte, Gaſtwirtſchaft, Artillerieſtraße 15 Nr. 3451,
Rockſtroh, Arthur, Jngenieur der Aerogen A.G. für Licht und Waſſer,
Hannover, Fichteſtraße 6 I Nr. 3456, Pille, Kurt, Agenturen, Ranniſche
ſtraße 12 Nr. 3452, Ködderitzſch, Emil, Bäckermeiſter, Alter Markt 24;
Nr. 3455, Ludowieg, Fr., Rechtsanwalt, Leipzigerſtraße 23 Nr. 3450,
Eichhorn, Otto, Generalagentur d. „Arlas“, Verſich.-Akt.-Geſ., Ludwigs-
haſen, Kl. Ulrichſtraße 17 I. B. Erweiterung des Sprechbereichs Halle
(Saale) und Ammendorf Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen
mit Kohren 50, Donauwörth 100, Nordendorf 100, Gottleuba 100,
Münſter, Weſtf. (voller Nachtdienſt).

Zum Ausfall des Schulunterrichts am 19. November. Der
Erlaß des Kultusminiſters ſcheint ſich doch nur auf Halle zu be-
ziehen. Der Wortlaut des Erlaſſes iſt: Wenn in dortiger Stadt,
wie der Magiſtrat in dem Schreiben vom 28. Oktober ausführt,
eine allgemeine Feier für die Erinnerung an den Erlaß der
Städteordnung in Ausſicht genommen iſt, will ich mich damit ein-
verſtanden erklären, daß für den beabſichtigten Feſtakt in den
Schulen der Unterricht am 19. November ausfällt. Jn Vertretung
gez. Wevel.

Die Entomologiſche Geſellſchaft hörte in ihrer letzten Sitzung
einen Vortrag des Herrn Krüger über die Schutzeinrichtungen der
Wanzen. Viele Arten ſind von vornherein durch ihr ungewöhnlich
verlängertes Schild ziemlich unangreifbar gemacht, andere ſind durch ihre
der Umgebung angepaßte Farbe oder Form geſchüßt. Herr Dr. von
Schlechtendal demonnrierte eine paläontologiſche Merkwürdigkeit, ein
gewichtiges Scheit Lauſitzer Braunkohlenholz (Taxodiumart) mit großen
Fraßbildern eines noch näher zu beſtimmenden vorweltlichen Käfers,
Herr Spöttel Pflaumenholz mit Fraßbildern des Obſtbaumſplintkäfers
(Scolytus ragulosus), Herr Daehne aus einem Katzenbalg gezogene
Stücke des bisher nur aus trockenem Buchen- und Eichenholz bekannten
Diebkäfers (Niptus rutipes). Herr Haupt ſprach an der Hand reichen
Belegmaterials über den ſeltſamen, von ihm an Potamogeton crispus
und ſogar an Naias mwaior gefundenen Waſſerſchmeiterling Agen-
tropus niveus. Seine in durchaus einwandsfreier Weiſe vorgenommenen
Unterſuchungen zeitigten derart von den Literaturangaben abweichende
Ergebniſſe, daß zur unanfechtbaren Löſung der ſtrittigen Punkte neue
Unterſuchungen erwünſcht erſcheinen. Herr Füge legte nahverwandte,
auf Waſſerpflanzen lebende Schmetterlinge aus den Gattungen Nymphula
und Pyrausta vor, darunter die alpine, von ihm aber in Anzahl auf
unſerem Petersberge erbeutete P. nigralis. Herr Laßmann demounſtrierte
eine biologiſche Zuſammenſtellung von Schildläuſen (Lecanium- und
Aspidiotus-Arten) nebſt ihrem Schmarotzer Anthribus varius, Herr

mit je einer überſchüſſigen Zelle im Flügelgeäder und Herr Bandermann
eine Sammlung ſelbſtgezogener Weißlingsabarten, und zwar dreiVarietäten

von Pieris brassicae, zwei von P. rapae und zwei von P. napi.

Vom Zoologiſchen Garten. Wie wir bereits geſtern mit
teilten, findet morgen Freitag, nachmittags, im Saale des Zoologiſchen
Gartens das ſechſte Geſellſchaftskonzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſters ſtatt. Als Soliſtin iſt die Konzert
ſängerin Frl. Sigrid Nanſen gewonnen. Die Künſtlerin ſingt die
Romanze „Mignon“ aus Thomas gleichnamiger Oper, ferner dre
Lieder: „Der Lenz“ von Cornelius, „Mainacht“ von Brahms und
„Liebesfeier“ von Weingartner. Von den Orcheſterpiecen ſeien genannt
HOuverture „Anakreon“ von Cherubini, Fantaſie aus der Oper „Der
Bajazzo“ von Leoncavallo und die Ung. Rhapſodie F-dur (an Hans
von Bülow) von Liszt. Herr Konzertmeiſter Heini Schachtebeck
bringt den erſten und zweiten Satz aus dem Bruchſchen Violin Konzert
G-moll zu Gehör. (Vergl. auch die Anzeige.)

Eine Luther-Geburtstagsfeier veranſtaltete der Evan
geliſche Bund der Altſtadt geſtern abend in den „Kaiſerſälen“.
Herr Oberpfarrer Prof. Schmidt eröffnete die Verſammlung
mit herzlichen Begrüßungsworten, worauf der Kirchenchor von
St. Marien unter Leitung des Herrn Chordirektors Klanert
den Choral „Gott der Vater, wohn“ uns bei“ vortrug. Nach dem
gemeinſamen Geſange des Lutherliedes ſprach Herr Pfarrer
Nithack-Stahn aus Berlin über den „Sinn der Refſor-
mation“, indem er ausführte: Wie alles im Weltlaufe einen Sinn
habe, ſo auch große geiſtige Bewegungen. Freilich zeige ſich hier
häufig, daß ſich der tiefere Sinn nicht mit dem deckt, was die
Führer der neuen Bewegung anfangs wollten. Wollten ſie an-
fangs meiſtenteils nur erfüllen, ſo trieb ſie der Geiſt ſchließlich
dazu, auch aufzulöſen. So intereſſiert uns mehr die Frage:
Was ſollte Luther nach Gottes Willenm, als die Frage: Was
wollte er? Seine von Gott gewollte Aufgabe war, die Refor-
mation durchzuführen. Die Reformation ſei eine Zurückführung
des Aeußerlichen auf das Jnnerliche. Schließlich aber wäre
Luther mehr der Wiedererwecker des urſprünglichen Chriſten-
tums als der Reformator der Kirche geweſen. Er habe uns den
vernünftigen Gottesdienſt wieder geſchenkt. Das Ziel der Refor-
mation ſei noch nicht erreicht, aber das werde geſchehen, wenn
wir am Sinn der Reformation, der Verineierlichung unſeres
religiöſen Dentens und Fühlens, feſthalten. Nach dieſem Vor-
trag ſang die Konzert und Oratorienſängerin Fräulein
M. Zehler, eine Arie von Händel und ein geiſtliches Lied von
Bach, wofür die Verſammlung lebhaft dankte. Dann ſprach Herr
Direktor Bertraud aus Paris über „Die Los von Rom
Bewegung in Frankreich“. Der ſchon im vorgerückten
Alter ſtehende Herr dankte zunächſt für den freundlichen Empfang,
dem man ihm, dem Franzoſen, hier bereitet habe und beſprach
dann die Trennung von Staat und Kirche, die ſeit
dem 1. Januar 1906 in Frankreich geſetzlich eingeführt iſt.
Dieſe Trennung habe den Niedergang des Katholizismus in
Frankreich klar gezeigt, denn von den 39 Millionen Franzoſen
kann man nur ewa vier bis fünf Millionen als wahre Katholiken
betrachten. Der Proteſtantismus habe zwar der Trennung die
unerwartete Folge zu danken, daß er aus ſeinem bisherigen
Dunkel hervorgetreten ſei, doch zähle er immerhin erſt 640 000
Seelen. Beiſpiele zeigen aber, daß ſich immer mehr und mehr
Franzoſen der evangeliſchen Lehre zuwenden. Dem feſſelnden
Vortrage folgte lebhafter Beifall. Ein Schlußgeſang beendete
den Abend. Am Ausgang wurde auch eine Kollekte für die evan
geliſche Kirche Frankreichs eingeſammelt.

Halleſcher Kalender für 1909. Wann wurde Händel zum
Organiſten der Domkirche ernannt Wann wurde die Betglocke auf
dem Roten Turm zum erſtenmale angeſchlagen Wann traf der erſte
Dampfwagen in Halle ein Wann wurde die erſte Apotheke in Halle
eröffnet? Wann wurde das Salzſieden in der Halle für immer einge-
ſtellt All das und noch viel mehr, nämlich 365 intereſſante Be
gebenheiten aus der Geſchichte der Stadt Halle (für jeden Tag
eine) ſind im Halleſchen Kalender 1909 angegeben, der dem
nächſt im Verlage von Guſtav Moritz hier erſcheinen wird. Zwölf
große Monatsbilder aus „AltHalle“ ſchmücken den Kalender. Ein
umfangreicher textlicher, ebenfalls illuſtrierter Anhang bietet viel Neues
und Hochintereſſantes. Wir kommen auf dieſen Kalender, der bei
40 Seiten Umfang (im Format 21: 26 em) nur 1 Mark koſten wird,
noch zurück.

Der kaufmänniſche Verein zu Halle a. S. (E. V) ver-
anſtaltet Montag, den 16. November, in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert
mit darauffolgendem Ball. Das Konzert wird von der Kapelle der
Sechsunddreißiger unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn
O. Wiegert ausgeführt, ſowie unter Mitwirkung der ruſſiſchen Konzert
und Oratorienſängerin Fräulein Ella Kuldkop aus Berlin. An-
meldungen zum gemeinſchaftlichen Eſſen (Gedeck 2 Mk.) ſind ſpäteſtens
bis Sonnabend, den 14. November, an Herrn Ad. Heller, Große
Ulrichſtraße 10, zu richten.

Der Alt-Wandervogel, Bund für Jugendwanderungen, unter
nimmt Sonnabend, den 14. November, 21 Uhr (Ranniſcher Platz)
eine Wanderung nach Beeſen für Jüngere. Koſten 0,20 Mk. Sonntag,
den 15. November, iſt eine Tagesfahrt nach dem Petersberge. (Ab 7 Uhr
Jnfanteriekaſerne, Reilſtr.). Koſten 0,60 Mk. Ferner ab 12 Uhr
von Bahnhof Trotha ebendorthin.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule (Verband Halle
Thüringen). Das Wohltätigkeitskonzert am 28. Oktober
in den „Kaiſerſälen“, das von den vereinigten Chören des „Halleſchen
Lehrergeſangvereins“, der „Halleſchen Liedertafel“ und des Vereins
„Sang und Klang“, veranſtaltet wurde, hat einen Reinertrag von
769,30 Mark erzielt. Das Kapital iſt dem Verband zur Verſtärkung
des Waiſenhausbaufonds überwieſen und beim Bankhaus für Handel
und Jnduſtrie zinsbar hinterlegt worden, Für die bewieſene Hoch-
herzigkeit drückt der Verband ſeinen herzlichſten Dank aus.

rerentſprechend der Beſuch ſehr lebhaft werden wird. Selbſtverſtändlich
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Gedenket der frierenden Vögel! Ungewöhnlich früh und
hart hat ſich der Winter eingeſtellt. Der ſchlimmſte Feind unſerer
gefiederten Lieblinge, der Schnee, kann über Nacht fallen, da denkt
der Beſchützer, der Tierfreund, an die Inſtandſetzung ſeiner
Futterhäuschen. Der Kaſſierer des Tierſchutzvereins, Herr Karl
Schumann, hält ſolche ſtets rratig. Man arg ſie am beſten
geſchützt vor Katzen und ſonſtigem Raubzeug in Gärten auf, oder
befeſtigt ſie auf der Fenſterbank. Der Vogel hat ein außergewöhn
lich ſcharfes Auge, er wird es bald entdecken; ein liebliches Schau
ſpiel beginnt, man könnte oft ſtundenlang dem munteren Treiben
ſehen ſelbſt harte Herzen werden erwärmt. Das Mitgefühl
ür dieſe armen Tierchen wird rege und nicht ſelten folgt ein

ſolches für unſere leidende Menſchheit. Wer vieles bringt, wird
jedem etwas bringen. Der Vogelſchutzverein füttert und empfiehlt:
Hanf, Glanz, Rübſen, Hirſe, Mohn, Weizen, Gerſte, Ameiſeneier,
Sonnenblümen, Leinſamen, Raps, Wegebrei, Heuſamen für
Finken, Stieglitze, Hänflinge, Goldammer und r
getrocknete Beeren von Hollunder, Ebereſche, Weißdorn, Efeu,
wilden Wein, Heiſelbeeren und Hagebutten, klein geſchnittene
Stückchen Aepfel und Birnen und von gekochtem Fleiſch für
Amſeln und andere Droſſelarten. Man lege Amſeln kein rohes
Fleiſch w. damit ſie ſich nicht böſe Unarten, die der nackten Vogel-
brut gefährlich werden können, angewöhnen. Lieblingsfutter der
Meiſen ſind Hanfkörner und Sonnenblumen, auch Goldhähnchen
ſtellen ſich ein, ſelbſt der Zaunkönig würde ſich hingewöhnen,
wenn man ihm außer Mohnkörnern auch Ameiſeneier oder noch
beſſer kleine Mehlwürmer in einem Napfe hinſetzte, natürlich
darf in den letzteren Fällen Gebüſch in nächſter Nähe nicht fehlen.
Leider beſchädigen ſich die Meiſen an harten ſchwebenden Speck
ſchwarten leicht die Flügel, es iſt daher beſſer, man nagelt oder
bindet die Speckſchwarten feſt oder reicht als Schutz gegen Kälte
Nierentalg oder ſonſtige kleine Fettſtückchen, nur nichts Salziges.
Da der Durſt, wenn das Waſſer eingefroren, ein gleich vöſer
Feind wie der Schnee iſt, empfiehlt es ſich, zwei Backſteine im
Ofen zu wärmen, in Decken zu hüllen und einen möglichſt großen
BlumentopfUnterſatz mit Waſſer daraufzuſtellen. Ein beſonderes
poſſierliches Schauſpiel bietet ſich dem Zuſchauer, wenn man
Knochen mit etwas Fleiſch zum Abſuchen aufhängt. Man ver-
meide: Gekochte Kartoffeln und Schwarzbrot, beides führt Durch
fall herbei und gewöhnlich den Tod. Belehrungen, Aufklärungen
und auch Anmeldungen zum Vogel-Schutzverein nimmt entgegenan Fritz Behrens, Futter- und Niſtkäſtenwart, Ecke Rern

äuſer.
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der geſtrigen Nacht im

Grundſtück Talſtraße 28 beim Werkmeiſter Louis Hubert unter-
nommen. Der Dieb erbeutete eine ſilberne Taſchenuhr ſowie
800 Mark Geld in bar.

Von Stadt und Straße. Heute früh gegen 6 Uhr ſtürzte
infolge Unvorſichtigkeit ein Dienſtmädchen von dem Vach
eines 4 Meter hohen Seitenflügels des Grundſtücks Gr. Ulrich-
ſtraße 28 in den hinab. Die Verunglückte, die anſcheinend
innere ſowie auch Kopfverletzungen davontrug, wurde mittels
Krankenwagens in die chirurgiſche Klinik gebracht.

7 Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 11. November 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3594 Wagen, nicht geſtellt 17 Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf allgemeinen Wunſch findet am Freitag eine nochmalige
Wiederholung der reizenden Operette „Die kleine Prin-
szeſſin“ ſtatt. Dieſe Aufführung wird vorausſichtlich wegen
anderweitiger Repertoirdispoſitionen die letzte ſein. Für Sonn
abend iſt das Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen“ von Karl
Niemann, und zwar zuſammen mit dem Ballett „Die
Puppenfee“ angeſetzt. Zwei Rollen in dem Niemannſchen
Stücke ſtehen im Vordergrunde des Jntereſſes: „Der alte
Deſſauer“ und die Hökerin „Hanne“. Für die erſtere
Rolle haben wir in e in der Perſon des Herrn Friedrich
einen geradezu idealen Vertreter, aber auch unſer Fräulein
Brandow braucht ſich nicht zu ſcheuen, die Rolle der Hanne
ſelbſt nach einer ſo ausgezeichneten Vorgängerin, wie Anna
Schramm gelegentlich ihres Gaſtſpiels es war, zu verkörpern.
Die Wahl dieſer beiden Stücke für den Sonnabend wird viele
Eltern, die ihren Kindern den Genuß eines harmlos- heiteren
Abends gönnen wollen, gelegen kommen. Sonntag nachmittag:
„Gin Walzertraum“. Abends: „Margarethe“.

Symphonie- Konzerte Halleſche Orcheſter-Vereinigung).
Das dritte Konzert findet am 2. Dezember unter Leitung von
Siegfried Wagner (Bayreuth) ſtatt. Näheres über das
Programm in einigen Tagen, doch ſei heute ſchon bemerkt, daß
Herr Wagner im erſten Teil nur eigene, im zweiten Teil nur
Werke ſeines Vaters dirigieren wird. Kartenverkauf in der Hof-
muſikalienhandhung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute, Donnerstag, findet die II. Familien-Abend- Vorſtellung bei
kl inen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) ſtatt. Die Luſtſpiel-Novität Wahr
heit“ geht hierbei in Szene. Freitag bleibt das Theater wegen einer
Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Sonnabend findet die 18. Wiederholung
von „Fräulein Joſette meine Frau“ ſtatt. Als volks
tümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen geht Sonntag nachmittag
Henrik Jbſens Baumeiſter Solneß“ in Szene, während am
Abend die Erſtaufführung der vieraktigen Pariſer Komödie „Der
König der Diebe“ (Le roi des apaches) von Athis und Marny,
Deutſch von Marcell Golz, ſtattfindet.

Deſſauer Hofkapelle Erna Fiebiger. Zur Mitwirkung
in dem morgen (Freitag) in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Herrn
Hofkapellmeiſters Franz Mikorey ſtattfindenden Konzert der
Herzoglichen Hofkapelle aus Deſſau iſt nun in letzter
Stunde auch noch die Hofopernſängerin Fl. Erna Fiebiger, der
mehrjährige erklärte Liebling der Halleſchen Opernbeſucher, gewonnen
worden. Frl. Fiebiger ſingt die Arie der Eliſabeth aus „Tann
häuſer“ und mehrere Lieder am Klavier. Die geſchätzte Künſſlerin iſt
ſoeben erſt von einer erfolgreichen Tournee aus Südamerika zurück
gekehrt. Es unterliegt keinem Zweiſel, daß das hieſige Publikum dem
erſimaligen Auftreten Erna Fiebigers als Konzertſängerin mit
ganz beſonderer Spannung entgegenſehen wird. Es wird noch beſonders
darguf aufmerkſam gemacht, daß das Konzert bereits um 7 Uhr
her ähh Bill ettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch.

Konzert der Meininger Hofkapelle. Wie wir erfahren,
hat die Kapelle ſoeben in Süddeutſchland die größten Triumphe
gefeiert. Sie konzertierte in Freiburg, Neuſtadt a. H., Mann
heim, Offenburg, Stuttgart, und Karlsruhe mit fabelhaftem
Erfolge. Alle Kritiken ſind ſich darüber einig, r Profeſſor
Berger einer der hervorragendſten Dirigenten iſt und ſich dadurch
einige Symphonien, wie Eroica, Siebente von Beethoven, C-dur
von Schubert zu einem Erlebnis geſtalteten. Einſtimmig ſind
auch die Urteile über den wunderbaren Klang und die Präziſion

der Kapelle. die berühmte Bläſergruppe der Kapelle aufdem W un einer intereſſanten Nummer (Serengade von
Richard Strauß) vertreten iſt, ſei ausdrücklich hervorgehoben.
ger tauf in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich

othan.
Liederabend. Der im Frühjahr d. Js. wegen Krankheitverſchobene Liederabend un 73 hen inhenſgen t

gerin Frau Mathilde Schmidt-Hahm findet nunmeham 25. November im Saale der „Loge zu den drei Degen“
Paradeplatz 4, ſtatt. Kartenverkauf in der Hofmuſikalfenhand
lung von Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße 88.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. November 1908.

Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Henkel, Kotzenau und Gertrud
Haedicke. Auguſtaſtr. 17. Der Kaufmann Jemar Jaroc;ynski, König
ſtraße 48 und Martha Heller, Königſtr. 61. Der Arbeiter Hermann
Knöchel, Körnerſtr. 27 und Marie Pilger, Schülershof 6.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Rudolf Gaſſenheimer, Görlitz und
Thekla Schwab, Landwehrſtr. 19. Der Artiſt Nikolaus Vieſelmann und
Maria Vogt, Parkſtr, 14.

Geboren Dem Poſiſchaffner Theodor Bormann, Beeſenerſtr. 10k,
S. Erich. Dem Jnvaliden Wilhelm Weber, An der Moritzkirche 5, T.
Charlotte. Dem Vierfahrer Guſtav Jacob, Bäckerſtr. 6, S. Richard.

Geſtorben Der Rangierarbeiter Otto König, 22 J., Gr. Klaus
ſtraße 12. Des Bahnſteigſchaffners Wilhelm Walther aus Oberröblingen
am See T. Berta, 6 J., Klinik. Die Witwe Sophie Katte geb. Belling,
61 J., Jakobſtr. 20. Des Lehrers Bruno Fiſcher T. totgeb., Linden
ſtraße 72. Des Paſtors Ludwig Nottrott Ehefrau Marie geb. Gelpke,
62 J., Schwetſchkeſtr. 40. Lydia Kunad, 27 J., Robert- Franzſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Polizei-Sergeant Heinrich Straßner,
Halle und Frieda Rudloff, Niederndodeleben. Der Kauſmann Friedrich
Matz, Halberſtadt und Roſa Schurig, Halle. Der Handarbeiter Richard
Biereigel und Linna Kraft, Großhelmsdorf. Der Maurer Friedrich
Serelig und Martha Kähne, Brühl.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 11. November 1908.
Eheſchließungen: Der Verwaltungsaſſiſtent Johannes König, Ober

hauſen und Martha Hützelmann, Berlinerſtr. 3 a.
Geboren: Dem invaliden Maurer Karl Mockwitz, Waſſerweg 3,

T. Marie. Dem Maurer Franz Brömme, Körnerſtr. 9, S. Franz.
Geſtorben: Der Deckmann Albert Gruß aus Parey, 41 J., Nerven

klinik. Der Fabrikarbeiter. Vinzent Rzadki aus Greppin, 50 J.,
Nervenklinik.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 3. bis 9. November wird u. a. aus
Magdeburg geſchrieben: Der Verkehr am Fabrikzucker-
markte hatte in dieſer Berichtszeit einen mehr ruckweiſen
Charakter. Jn Nach erzeugniſſen lag täglich Angebot
vor. Jn Raffinaden iſt mit der erneuten Stetigkeit des
Terminmarktes zeitweilig ein lebhafterer Verkehr eingetreten. Jm
Terminmarkt hielt die Beſſerung, die ſich in den letzten
Tagen der Vorwoche angeſponnen hatte, weiter an. Von den
ausländiſchen Märkten iſt nichts beſonderes zu melden.
Jn Deutſchland war die Kälte vorherrſchend beſonders in
Mitteldeutſchland; der Oſten hatte um Wochenmitte verſchiedent-
lich t in den letzten Tagen bei Froſt in Schneeform.
Auch Schleſien hatte etwas Feuchtigkeit.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel zugelaſſen
ſind: Nom. 10000000 Mk. 4 95 Schuldverſchreibungen der
Staatlichen Kreditanſtalt des HerzogtumsOldenburg v. J. 1908. Der Wert des Bezugsrechtes auf
alte Deutſch-Luxemburgiſche Bergw.- Aktien
iſt für die Spitzen auf 12,75 feſtgeſetzt worden.

y. Magdeburger Bank-VPerein, Magdeburg. Die Bank eröffnet
in Stendal eine Filiale. L.

—y. Die Berliner Hypothekenbank ſchätzt ihre Dividende für
1908 auf 622 Proz. (im Vorjahre wurden 6 Proz. bezahlt).

y. Zur Kriſis in der Kaliinduſtrie teilt der Grubenvorſtand
der Gewerkſchaft „Deutſchland“ mit, daß nach der Ab-
lehnung der Aufnahme des Werkes dieſem ein neues Provi-
ſo rium angeboten worden iſt, das jedoch abgelehnt wurde.

——-y. Die Gewerkſchaft Sachſen-Weimar teilt mit, daß die
Schachtſohle bei 577,60 Meter Teufe vollkommen trocken iſt. Die
Arbeiten über Tage konnten flott betrieben werden. Die Teil-
ſchuldverſchreibungen werden erſt nach Vollzahlung der ganzen
Zubuße ausgehändigt. Drei weitere Zubußeraten von je 500
werden bis zum 15. März, 15. Juni und 1. Oktober 1909 ein
gezogen. Die Verhandlungen wegen Beſchaffung eines Bank-
kredits verliefen bisher reſultatlos.

—-y. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge, Blankenburg. Jn
der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1907/08 vorgelegt. Nach Abſchreibungen auf die An-
lagen in Höhe von 95 601,657 Mk. ergibt ſich ein Verluſt von
516 853,64 Mk. t Vorjahre 33 310,88 Mk. Gewinn). Zur teil-
weiſen Deckung ſteht der rer mit 84 166,64 Mk. zur Ver
fügung, ſo daß ein Verluſtvortrag von 428949,67 Mk. ver
bleibt. Herbeigeführt iſt dieſes ungünſtige Ergebnis in erſter
Linie durch die wiederholten Arbeiterausſtände auf den
Werken in Blankenburg, Prgr und Sangerhauſen, die ſchließlich
ur Einſtellung des lankenburger Betriebsführten. Einen erheblichen Verluſt brachte die Fabrikation

der Trockenapparate. Die Verwaltung hat dieſen Fabri-
kationszweig inzwiſchen auf gegeben. Hierzu kam der all
gemeine Konjunkturrückgang.y. Maſchinenfabrik Buckau. Feitungenachrichten zufolge ſoll

die Klage wegen Rückerſtattung der Vermittlungsgebühr bei dem von
der Buckaner Maſchinenfabrik in Oeſterreich ausgeführten Brikettwerke
in der zweiten Jnſtanz abgewieſen worden ſein. Der Verwaltung der
Maſchinenfabrik Buckau iſt hiervon, wie ſie der „Magdeburg. Zeitung“
mitteilt, noch nichts bekannt.

—-y. Die Portland-Zementfabrik Hemmoor teilt auf eine
Anfrage mit, daß die Dividendenausſichten für 1908
ungünſtig ſeien. Die Direktion glaubt nicht mehr als
4 Proz. vorſchlagen zu können gegen 10 Proz. im Vorjahre.

y. Die Braunſchweigiſche Aktienbierbrauerei Streitberg
ſchlägt wieder auf die Stammaktien keine, auf die Prioritäts-
ſtammaktien 5 Proz. Dividende für das abgelaufene Geſchäfts
ahr vor.iahr W. Die kontinentalen nordatlantiſchen Dampferlinien haben

die Einrichtung eines Frachtdampferdienſtes nach
Canada beſchloſſen. Die Linien, die bei den in den letzten
Tagen geführten diesbezüglichen Verhandlungen durch General-
direktor Ballin vertreten waren, ſind zur Ausführung des
Dienſtes einen BetriebsgemeinſchaftsVertrag mit den beiden
großen kanadiſchen Bahnſhſtemen, der Canadian Pacific und der

Linie ſollen von Hamburg ausgehen und regelmäßiHäſen Bremen ünd Rotterdam anlaufen. eselmäßig die
Dividendenvorſchläge für 1907/08. Schrauben und

Mutternfabrik S. Riehm Söhne in Berlin-Görlitz 10
Lindenbrauerei zu Unna wieder 4 Schwel mer
Eiſenwert Müller Co. 8 (i. V. 10 Lüneburger
Eiſenwerk 2 h (i. V. 49). Vereinigte Maſchinen
fabrik Augsburg und Maſchinenbaugeſellſchaft Nürnberg wieder
19 Sozietätsbrennerei Zittau wieder 129.
Kaſſeler Haferkakaofabrik und Hohenloheſche Nähr-
mit telfabriken in Kaſſel und Gerabronn je 5 (i. V. 6
Dortmunder Brauerei wieder 20 b ſchloß
brauerei in Hamburg wi der 9 Plauenſcher Lager.
keller Dresden wieder 8

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsfrau Antonie Gotermann geb. Schinköth in

Apolda. Kaufmann Paul Richard Rindfleiſch, Jnhaber eines
S in Leipzig-Gohlis. Schuhmacher und Schuhwaren-
händler Otto Hermann Baum in Markranſtädt.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 12. Novbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Nößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das vorwöcheniliche
flaue Geſchäft iſt nur wenig beſſer geworden. Von allen Seiten,
namentlich von Molkereien, wird bei den kleinſten Abnehmern zu jedem
Preiſe dringend angeboten und gelten die offiziellen Notierungen nur
für Qualitäten, die zu jetziger Jahreszeit nicht vorhanden ſind. Der
Durchſchnitt der Mecklenburger Auktion ging um 4 der Ham-
burger um 6 A. zurück.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 120--123

I do. 115--120 .4II do. 44in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg 11. Novbr. Die heutigen Marktpreiſe waren,

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 25,00 Speiſebohnen, weiße
21,00-—34,00 Linſen 20,00-—38,00 A. Eßkartoſſeln 5,00 7,50
Richtſtroh 4,00 4,50 ſtrummſtroh 3,00--3,50 A. Heu 6,00 bis
7,00 A. Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 vig
1,28 von der Keule 1,40--1,60 Bauchfleiſch 1,20-1,30
Schweinefleiſch 1,40-—-4,60 Kalbfleiſch 1,40 1,70 Hammel
fleiſch 1.40--1,70 Speck, geräuch. 1,60--1,70 Eßbutter 2,60
bis 2,80 AC.. Alles ſür 1 kg. Eier, für 60 Stück 4,60 --5,20

4 Leopoldshall Staßfurt, 11. November. Düngemittel.,
(Bericht von Wich mann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hodpoz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 mit Sack. Kalidünge
falze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackauf
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 0 Exkraver
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ca. 17--22 Stickſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch.

Salpeterpreiſe am 12. November 1908.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45 A.

Februar März 1909: Hamburg 9,45 Magdeburg 9 65 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 C.
Tenden z: ſtetig.

Trockenuſchuitzel
Halle a. S., 12. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

rei hier b 2. Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuuckerberichte

re W r r der Halleſchen Zeitung.ornzucker 88 h ohne Sack 9,80 9,87X.Rachprodukte 75 9/ ohne Sack 8,15-—8,30. endenz: ſchwach.
Brotraffiuade l. ohne Faß 19,874 20, 12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87x.
Gem. Melis mit Sack 19 121 19,371.

Rohzucker J. Vrodukt Tranſito frei an Vord Hamburg.
November 20 40G 20.508. März 20 906, 20,95
Dezember 20 506, 20.,55B. Mai 21 100 21 15B
Jan. -März 20,75 20,856. Auguſt 21.406, 21.458B.

Tendenz ſchwach.
Hamburg, 12. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 20,456G. März 21 006.
Dezember 20 556G. Mai 21.206.
Januar 20.756G. Auguſt 21 508.

Tendenz ruhijg.

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 12. November. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Dez. 209,25 Mai 215,00 Ac, Juli
Roggen ver Dez. 176,75 Mai 188,50 Juli A.
Hafer per Dez, 166,50 Mai 169 25
Mat s per Dez. 162,25 Mai 150,50
Rüböl per Nov. Dez. 66,50 Mai 62,30 c

Börſe von Verlin vom 12. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die Mitteilung eines großen rheiniſchen Blattes über das

Fortſchreiten der Preiszerrüttung auf dem rheiniſchweſt
fäliſchen Roheiſenmarkte, die Nichtbeſtätigung des Gerüchts von
bedeutenden Schienenbeſtellungen der preußiſchen Staatsbahnen
und vor allem der geſtrige ungünſtige Verlauf der New-Horker
Börſe haben der geſtern ſo hoffnungsfreudig geſtimmten Spe-
kulation eine ziemlich ſchwere Enttäuſchung bereitet. Man ſchritt
infolgedeſſen, namentlich auf dem Meontanaktienmarkte, zu
Realiſierungen, unter deren Druck meiſt ein erheblicher Teil der
Kursgewinne wieder verloren ging. So büßten Harpener,
Bochumer und Gelſenkirchener 2 Prozent gegen den geſtrigen
Schlußſtand ein. Der Bericht des „Jron Age“, wonach die Mel
dungen bezüglich der Beſſerung im amerikaniſchen Eiſenhandel
übertrieben ſeien, trug zur Verſtimmung am Montanaktienmarkte
bei. Banken gaben gleichfalls nach, aber nur etwa Prozent.
DiskontoKommandit lagen ſogar feſt. Amerikaniſche Bahnen
ſtellten ſich den NewYorker Kurſen entſprechend nicdriger; ebenſo
gaben Oeſterreicher im Einklang mit Wien nach. Prinz Hein-
richBahn ſchwächten ſich im Zuſammenhang mit der Ermattung
der Eiſenwerte ab. Schiffahrtsaktien konnten im Verlaufe ihre
feſte Haltung zurückgewinnen. Auch Elektrizitätsaktien erfuhren
nach anfänglicher Mattigkeit eine Beſſerung. Eine ziemlich gute

Zruno Freytayg,

alle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Grand Trunk Railway, eingegangen. Die Dampfer der neuen

Fenstermäntel, Friese, Wollene Schlafdechen,

ßeisellecken, Felle. Grosse Auswahl

in allen Preislagen. (roz2
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Haltung bewahrte der Rentenmarkt.
Kleinigkeit apgiehen. Das Geſchäft n
einen ſchleppenden Charakter an.
Privatdiskont 256 Prozent.

Reichsanleihe konnte eine
ahm ſpäter mehr und mehr
Tägl. Geld 216 Prozent.

m än

Tages-Marktberichte.
New-York, 11. Novor., 6 uhr abenos. Warenbericht.

(Tie eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Novbr.). Baum-
wolleePrets in NewYork 930 (0,35), Lieferung Dez. 8,82
(8 89, Lieferung Februar 881 891., in New Ocleane S
(815/16 Petroleum, Standard white in Newef)ork 6,50 (8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,9 Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,70 9,80 Rohe Brothers 1000 (10,15), Mais perDez. 718 71 Mai 70 (70 Juli Wetzen,
roter Wintern eizen loco 114 (1138 Weizen per Dez. 114
(1137/5) per Mai 115 (1148 per Juli per Sept.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaſſee farr
Rio Nr. 7 681 (62 Rio Nr. 7 ver Dezbr. 5,20 6,35,
per Februar 5,25 (5,30 Mehl, Spring-Wheat eleare 4.10 (4,10).

ucter 3.42 (3 42). Zinn 30,62 31,37& (30,97 30,65),
Kupfer 14,50 14,624 (1450 14,62

Chicago, 11. November, 6 Uyr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Novbr.). Weizen
Dezbr. 1038 1027 per Mai 107 (107 Mais ver
Pez. 629 (62/,). Schmalz per Jan. 9 17& (9,20 ver Mai 9,27
(2,30). Speck ſhort elear 9,25 9,50 (9,25 9,50). Vork per
Jan. 16,02 (15,92).

Fehte Draht- und Fernſprech-Haqzrigten.
Schwere Grubenkataſtrophe.

Ham m (Weſtf.), 12. Nov. Geſtern abend ereignete
ſich auf Sohle 2 und 3 der Zeche „Radbod“ der Trierer
Bergwerksgeſellſchaft eine Kohlenſtaubexploſion. Von 360
eingefahrenen Bergleuten ſind bisher 36, größttenteils
Schwerverletzte, und drei Tote geborgen. Die auf Sohle 2
eingeſchloſſenen 150 Mann gibt man verloren.

Hamm (Weſtf.), 12. Nov. Zu dem Grubenunglück
wird weiter gemeldet: Geſtern abend waren gegen 360
Mann auf Sohle 2 und 3 eingefahren. Es handelt ſich um
eine Kohlenſtaubexploſion, deren Entſtehung noch
unbeſtimmt iſt. Da der Schacht vollſtändig ausgebrannt
iſt, mußten unter ſchwierigen Verhältniſſen zunächſt neue
Spurlatten eingeſchlagen werden, damit der Förderkorb
wieder in Tätigkeit treten konnte. Heute morgen 6 Uhr

konnte mit der Bergung der Eingeſchloſſenen begonnen wer
größtenteils Schwerver

letzte und drei Tote zutage gefördert worden. Die
in die Hammer

Krankenhäuſer geſchafft. Aerzte ſind in genügender Anzahl
auf der Unglücksſtätte, die gänzlich abgeſperrt iſt. Die auf
Sohle 2 eingeſchloſſenen 150 Mann gibt man verloren. Die
Bergungsarbeiten gehen nur ſehr langſam vor ſich. Vor

den. Es ſind bis jetzt 36,

Verwundeten wurden in Automobilen

dem Schachtgebäude ſpielen ſich herzzerreißende Szenen ab.
Hamm, 12. Nov.

finden ſich noch 300 Bergleute.
Hamm, 12. Nov. Eine Rettung der noch eingeſchloſſe

nen über 300 BVergleute erſcheint ausgeſchloſſen.
Rettungsmünſchaften ind außer aus den umliegenden Ort
ſchaften aus Bergkamen, Werne und Gelſenkirchen eingetroffen.
Die Detonation war ſehr heftig. Die Rettungsmannſchaften
haben wegen der Feuersgefahr ihre Arbeiten einſtellen müſſen,
während die Löſchmannſchaften in Tätigkeit getreten ſind.

Berlin, 12. Nov. Vor Beginn der heutigen Sitzung
des Reichstages ergriff der Präſident Graf Stol-
berg das Wort, um dem Mitgefühl des Reichs
tag s anläßlich der Grubenkataſtrophe in Hamm Ausdruck
zu geben.

r

Vom Kaiſer.
Donaueſchingen, 12. Nov. Der Kaiſer begab ſich

heute vormittag 11 Uhr im Automobil in das Jagdrevier
Ried-Wolfsbühl zur Fuchsjagd. Das Frühſtück wird im
Walde eingenommen. Graf Ottokar Czernin iſt
hier eingetroffen.

Die Kaiſerin an Graf Zeppelin.
Stnuttgart, 12. Nov. Wie der „Schwäb. Merk.“ be

richtet, hat die Kaiſerin an den Grafen Zeppelin folgendes
Telegramm gerichtet: „Der Kaiſer hat mir die Mitteilung
gemacht, daß Se. Majeſtät Jhnen, Herr Graf, den Schwar-
zen AdlerOrden verliehen hat. Jch kann nicht unterlaſſen,
Jhnen meine von Herzen kommenden Glückwünſche
auszuſprechen. Dieſe Anerkennung von ſeiten des Kaiſers
wird in der ganzen Nation große Freude hervorrufen als
Anerkennung für Jhre nationale Lebensarbeit.“

-„JJZ„

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 12. November, 2 Uhr nachmittags.

Bis heute mittag 12 Uhr waren
27 Tote geborgen. Das Feuer iſt um 4 Uhr morgens aus
gehrehen und breitet ſich immer weiter ans. Jn der Grube
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Die Nachtfahrt des Militärluftſchiffs,
Berlin, 12. Nov. Das Militärluftſchiff iſt nach einer

Nachtfahrt bei Wollin glücklich gelandet. Das geſamte
Material iſt bereits geborgen und geht mit der Eiſenbahn
nach Berlin zurück.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 12. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen

15 000 Mk. auf Nrn. 23 156 127 029; 3000 Mk. auf Nrn.
4266 7972 12 875 14 349 15 597 25 801 33 972 59 065
59 450 67 995 69 315 69 773 73 681 79 529 83 580 86 245
86 526 86 875 95 799 97 183 108 779 112 161 117 683
123 813 125 214 144 366 148 096 172 577 175 677 180 688
204 427 207 643 208 040 209 546 218 287 226 722 229 254
230 859 232 435 239 987 242 610 249 734 251 260 2651 900
254 647 255 447 259 326 268 630 272 059 272 464 274 769
277 589 277 714 284 644. (Ohne Gewähr.)

Nachklang zum Hau-Prozeß.
Leipzig, 12. Nov. Vor dem 1. Strafſenat des Reichs-

gerichts wird heute die Reviſion des Redakteurs
Herzog von der „Badiſchen Preſſe“ in Karlsruhe ver-
handelt, der vom dortigen Landgericht am 20. Mai wegen
Beleidigung des Fräulein Olga Molitor zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden iſt. Der Verteidiger, Rechts
anwalt Vögele aus Karlsruhe, iſt perſönlich erſchienen und
begründete eingehend die erhobenen Rügen materieller und
prozeſſualer Natur. Der Reichs anwalt beantragte
Verwerfung der Reviſion, dem das Reichsgericht
ſtattgab.

Magdeburg, 12. Nov. Jn dem Mordprozeſſe
Fabian wurde heute vormittag das Urteil geſprochen.
Fabian wurde wegen Mordes zum Tode, Frau
Fabian und Schultze wegen Beihilfe zu 15 Jahren
bezw. 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Petersburg, 12. Nov. Der Senat, der ſich auf Anſuchen
des Miniſters für Volksaufklärung mit deſſen Haltung
beim jüngſten Hochſchulkonflikt beſchäftigte, ſprach ſich mit
Stimmenmehrheit dahin aus, daß das Hochſchulgeſetz
von 1905 die früheren Machtbefugniſſe des Miniſters bezüg-
lich der Hochſchule nicht aufgehoben habe und daß daher
ſeine Haltung gegenüber den Hochſchulen vollkommen ge-
ſetzmäßig ſei.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
ver 12. November, früh 7 Uhr.

GvGG*GLSUGKÄLILlATLXrdrraAaAa—fggAaſamkudaüuu&

Wieder
Tempe Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter miedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 3 SW 2 heiter 3 STorgan 4 SW 3 2Nordhauſen 2 NW 2 bedec 0 -5 S
Magdeburg 2 8 2 wolkig 3 -7Gardelegen 2 8 1 bedech 2 --10
Brocken S SDas Tief, welches geſtern nordweſtlich der brit:ſchen Jnſeln
lcg, hat ſich unter beträchtlicher Zunahme ſeiner Jntenſität nord-
oſtwärts fortgepflanzt und ein Teilminimum nach der Nordſee
vorgeſchoben, ſo daß nunmehr wieder feuchte ozeaniſche Luftmaſſen
nach Deutſchland hineingelangen. Jm Dienſtbezirk iſt demgemäß
bei zunehmender Bewölkung wärmeres Wetter eingetreten. Da
das nordweſtliche Tief weitere Randwirbel entwickeln dürfte, ſo
haben wir bei Winden weſtlichen Urſprungs trübes, mildes
Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 13. November Südweſtwind, trübe, wärmer, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 12. November, morgens 5 Uhr: Es ſteht
gelinderes Wetter bevor, auch heute iſt es ſchon etwas weniger kalt als
eſtern, wenn auch in dem größten Teile Deutſchlands noch kräftigerZooſt herrſcht und das Wetter unter Einfluß des öſtlichen Hochs noch

immer vielfach heiter und teilweiſe neblig iſt, auch das Zurückdrängen
desſelben nur ſehr wenig bedeutend iſt. Ein im Weſten vorüber
ziehendes und in nordöſtlicher Richtung ſortſchreitendes Debreſſions
gebiet erlangt zwar keine direkte Einwirkung auf unſere Witterung,
doch iſt mit der weiteren Drehung des Windes nach Süden und Süd-
weſten immerhin milderes Wetter, meiſt aber ohne Niederſchläge, zu
erwarten auch im Süden über dem Mittrlmeer liegt eine Störung.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November: Etwas wärmeres,
meiſt trockenes, teils heiteres, teils wolkiges oder nebliges Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November Etwas wärmeres,
wechſelnd bewölkies, nebliges Wetter, keine oder unerhebliche Nieder
ſchläge

Waſſerſtäude am 12. November
Saale: Halle 1,66, Trotha Untp. 1 26, Grochlitz 0.60.,

Bernburg Untp. 0 4d, Kalbe Obp. 1,34 Kalve Untp. 0 14
Elbe: Leitmeritz 0,92, Außig 0,64, Dresden 1 90, Tor au

0,25, Wittenberg 0,53, Roßlau 0,05 Barby 0.,08,
Magdeburg 0,82 Tangermünde 0,60 Wittenberge 0,12,
Hohnſtorf 0 04. Mulde: Düben 0.27

Von faſt allen Plätzen der Elbe und Mulde wird Treibeis
gemeldet.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 12. November
Aitgeteilt von der Viliale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
eg An Nachfrage Anreherade Hansa derer 2760 275Adler in 2* 242 attorf-Vort. Aktien 75 76Acker-Verz. Am 24 eldburg- Amen 44 46den. Aot. T 272 I Helärunged i. 1040 197Aersnäerihah 6150 627b üelärangen U e 95Sroddori- Nietleben 5900 610u I Hermann 19l0 1r 4225 4300 entei 1550 I16 36 wegte 33733 357urdech 1 lehbaanathali 3260 3325un 5350 5400 u i h 672 e 9en n 259 Fröüganboll- Aen volls 61 63Derde mee 5300 Poſſte:zhallDeines alten 82 84 er Iſeicherode- t. 177 72enden 7 2625 Herddärter Kail- Miien 97 72ten J 4450 Fegirer Prauakohlen 1000 107f 5 u a I 2 555riedrichsdali- Aktien achtan- u.. 19 2925in ordenbgeeg 14300 15300 joſtmwönde 1325 1375

Kreudertoe von Fachres 6200 5750 Fſegfried 22750 2850
Gäniderrhah! 3725 3775 Schſeferdauie 200 225IIIIIIIIE 26 28 Teutenla- Abt. 120Tendenz: fester,

[0 1779

daithaus Pau Schausoi Co. Nallo J DiRiertold, Doſſtrren, MNendere, Ane un erraur von Wertpapieron, Eſinlösaung von Counpons, Ver-
rinsung von on Conto Corront- Wehhsgel- Verkehr ete.
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Kragen, Manschetten,
Serviteurs, Träger

G. Liebhermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag, den 13. Novbr. 1908
61. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 4. Male: Novität!
Die kleine Prinzessin.
Operette in 3 Akten nach einem
vorhandenen Stoffe v. Karl Lindau
u. F. Antony. Muſik v. Béla v. Ujj.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

PerſonenPrinzeſſin Jrene Alice v. Boer.
Graf Baggeſe,

Kammerherr K. Stahlberg.
Baronin Claire von
Melba Elſe Seidel.Prinz Waldemar F. Gruſelli.

Dr. Miſoffes, Leibarzt E. Pündter.
Pinipel, Schloßver

walter EmilLübben.Kilianſtipfl, Schneider A. Landory.
Sebaſtian Jobſt,

Färber LengBarbara, ſeine Frau Walter-Hörig
Marie, deren Tochter H. Mertes.
Sylveſter Mudl,

Friſeur. A. Nicolai.Mügel, Bäcker Paul Jungk.
Madame Meyer M. Lüboen.
Ein eingeſeifter

Mann FFerd. Vogl.Amtsdiener Martin P. Kurzbuch.
Anna, Färberin Fr. Meyer.
Nazi, Lehrjunge W. Pätow.
Ein Student J. Kühn.
Nach dem I. u. 2.Aktelängere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 10 Uhr. 7007
Sonnabend, d. 14. Nov. 1908
62. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Wie die Alten s ungen.
Hierauf:

Die Puppenſee.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [6898

„Meinhaus Broskowski“.

Dohg,

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Dirigent Kapellmeiſter
Günther Coblenz)

Freitag, den 13. Novbr.,
nachm. 3 Uhr

im Saale des

Zoolog. Gartens
unter Mitwirkung

der Opernſängerin

Frl. Sigrid Nansen.
Eintrittspreis pro Perſon

1 Mk., im Vorverkauf (Hof-
muſikalienhandl. Hothan u. Koch)
0,75 Mk. inkl. Programm und
Wortlaut der Geſänge. Für
Aktionäre und Abonnenten des
Zoolog. Gartens ſowie für
Jnhaber von Vorzugskarten
Programm obligatoriſch, Preis

20 Pfg. (7028hzdhjzJddjuldrerzdeelkkek —rdc vc,-r-—-V

Auswärtige Theater.
Freitag, den 13. November 1908.
Leipzig (Neues Theater): Die ver-

kauſte Braut. Hierauf: Tanz-
ſzenen.

Leipzig (Altes Theater): Johannis-
feuer.

Erfurt (Stadt Theater): Triſtan
und Jſolde.

Bewiährte Haarfärbemittel, Spe-
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

T7T7777Krawatten,
m Träger, Wäsche, mm

neueste Dessins.

Chr. Voigt,
Leipzigerstr. 16. Tel. 2066.

Sei nicht einlaufend,Seidenwolle c n
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Für
Kwwwwareubäudler

Filzſchnhen m.

Pantoffeln
zu Wligsten Engraspreisen.

Kaufhaus, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

ILIIAIAAIAIIAAIIIIAAAIIAIAIAAIIIILAILILIIAAADAID=AIAD=ADIAAIAIIIIIIIIAIAAIIIIIIILIIIIIIIIII

Van Houten Cacao
Qualität und Aroma in höchster Vollendung. Sparsam im Gebrauch,

[7015
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Nade wied in Der alle a. Empfehle zu ſogleich Eine in

Walhalla- Theater.

IIIIIIIIII

S. alsSpezlalarzt für Ghirurgie und Orthopädlie auem verfelte 45jähr., Landwirt
niedergelassen. Privatklinik: Prinzenstr. 11. Fernruf 1451. ſchafterin, auch als Aushilfe, und

Sspezialitätentheater I. Ranges.
Jeden Abend s Uhr [6985

6767] Sprechstunde täglich ausser Sonntag 11--1 Uhbr. eine perfekt ſchneidernde, 28 jährige

das vornehme I. November- Programm.
Professor Dr. med. WulIstein. Jrafe e rie Wänis-lähen, Stellenvermittlerin, Große

vorzigiene Vergrösserungen
Steinſtraße 80. Suche z. 1. Jan.

ſertigt

jüngere und ältere Landwirt-

mee PISPernhoff,

ſchafterinnen und Leruende.

W Postsitrasse 1I9.

Junges Mädchen welches

Grosse deutsche Bindfadenfabrik rigen

Apolio- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Wiedereröffnung
Montag, den 16. November

mit dem Gaſtſpiel des weltberühmten „Großen

Oberbayrischen Volkstheaters“
unter Leitung ſeines Direktors

Michael Dengg aus echlierſee

ans

landw. Haushalt erlernt hat, je
landw. Haushaltungsſchule beſucht
ſucht zu Januarpaſſende Stellung
ohne gegenſeitige Vergütung, w.
ſie ſich weiter ausbilden kann
r Bedingung. Gei,

ſucht für Halle ihre Vertretung in Hanf-, Werg und Strohpreſſen-
garnen ſowie ihren Alleinverkauf für Bindfaden und Kordel zu

vergeben. GHerrſch. Wohn., 10 3. m. Zub.Nur ſehr gut eingeführte Herren, die bei leiſtungsfähiger Fabrik verſetzh. von ausw. geſ. Gefl. ſof.
großer Erfolge ſicher ſind, belieben Zuſchrift zu richten unter Chiffre Off. unt. S. 32722 an Haasenstein
O. S. 916 an Haasenstein Vogler A.-G., Berlin W. 8. [6748. Vog'er A.-G., Halle a. S. erbeten.

ff. u. Z. b. 575 a. d. Exp. d. i.

Eine in Halle lebende engliſche lt Mäd2 ſhg lelteres Mädchen 57wünſcht engliſche Stunden L auch Hausarb. verrichtet, Geldverkeiyr.

zu erteilen. Man bittet, ſich an X zur Führung eines mittl. Haush.
die Exped. der Halleſchen Zeitung N geſucht. Off. u. R. L. 2669 300000 Mark

[7025

unter Z. m. 563 zu wenden. an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Stiftungsfonds ſollen auf gute

44 Blegante Ackerhypothek, eventl. ſchon zuT G Brief Perſanen-Augebote. vergeben werden. Me99 r 8 paplere, 3 dungen mit Angabe des Rein-ertrages unter O. M. 715 anBes.: Weingrosshandlung Johannes Grün Buchstaben-Prägungen gratis Stellun Haasenstein Veosler,
Direktion: R. Barrber. bei Kartons von I. 50 an. H. -G., Magdeburg, erbeten.

für bald oder ſpät. ohne gegenſeit.. Zirka 65000 Mk. p. Jan. aufJeden Freita Aug. Weddy, Vergüt. od. ganz kl. Gehalt ſucht Gelände od. Häuſer zur Stelle u
C Leipzigerstr. 22. Herr in d. beſt. Jahr. a. gut. Fam., verleihen. Off. u. Z. I. 562 an

von abends 7 Uhr an Voel. 390. welcher prakt. und theoret. landw. die Exped. d Ztg. 6859
Kenntniſſe beſ., ſowie in Amts u. rM Gutsvorſt.Geſchäft. u. Rechnungs- 20 000 We f.oper M usl Verlaugte Perlouen e e e n e ein

e Er erten sub Z. e. 4 an dieim Weinrestaurant. Von einem Medizinglas- z d. 577 r die Exp. d. Ztg. Exped. d. Ztg. (02160
Engros Geſchäft wird für Verwalter, 20 J. alt, welcher

Soupers in verschiedenen Preislagen Halle a. S. und Umgegend ein jetzt ſeine Stelle aufgegeben hat,
tüchtiger, bei Apotheken und ſucht ſofort oder per I. Jan. 1909 oygſſiv gold. Damennhrketten,.

Einzel- Gerichte in reicher Auswahl. Drogerien gut eingeführter r. s Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.
Austern und andere DeliKatessen Pertreter geſucht. die landwirtſch. Schule beſucht und

der Saison. Gefl. Offerten Unter J. II. nan tätig geweſen. r er ili ichteVon 10 Uhr abends ab r 3 R wo en W es e Familiennachrichten.
im Beſitz guter Zeugniſſe. reis ekleine Snezial- Gerichte nach besonderer harte. Se m Der Delitzſch bevorzugt. Anerb. unter Verlobt: Frl. Deſirée Scholz

éeusn fferten eutſche aner F. s. 569 an die Exped. d. Ztg. mit Herrn Guſtav Stinnes
945 Feueranz. Jnd. Halle a. S. Suche für ſofort oder 1. Dez. (Mülheim a. Ruhr). Fräul.

1 di 2 d. Kaptl. Stell Engeline Balſters mit HerrnKalserstle morgen (Freitag) 7 Vhr Hoher Reberuverdienſt. v Ter u n. n.
Einmaliges Konzert der Von einer erſtklaſſigen Klebſtoff K t ci 3 J. ged. (Landſchaftspolder Weſterfabrik wird ein tüchtiger Agent, 1 ſ )jer. Reit. Artill. marſch).

der die Malerkundſchaft für den Gefr. Butz, 3.Batt. Reg. 74, .Geboren: Ein Sohn Hrn.Dessauer Xofkapelle. ſeek von g. eei ehe c v ihm r ine eim).
ür Halle a. S. un mgebung age Herrn G. arl (RittergutLeiter Hofkapellmeister Franz Mikorey. gegen hohe Proviſion geſucht; evtl. Verh. Pferdeknechte, Acte OberSchellendorf). C. L ine

wird auch Kommiſſionslager gegeo Dreſcherfamilie ſuch. 1. Jan.! Tochter: Hrn. Hauptmann
ZtgMitwirkende: Off. unt. Z. c. 576 a. d. Exp. d. Stelle, gute a. D. Albert Mog Veriin-Zeugniſſe, durch (02129 1 Steglitz). Hrn. Kgl. GewerbeT vi Zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung 2 s Aſſeſſ. Forchmann (Halberſtadt.,än wer einer größeren Beſitzung in Laura aft Geſtorben: Hr. KaufmannCrna le iger, Holopernvängerin, Schleſien ſuche ich zum baldigen Eduard Seidenſtcer Pſier

ſien Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr.5. HſterAntritt einen nach jeder Richtung S hagen). Hr. Landwirt Oswinin erfahrenen 16924 Tüchtige, im Haushalt er iſe (Scheiplik. Hr. Proi.Josof Schlembach, mere e rer n. e ährige r nProgramm an den Anschlagsäulen. Bedingung: Bewerber muß in r S tütze W Hr. Wirkl. Geh. Ober Juſtizrat
Karten 2u 8,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der größeren Rüben u. Brennerei m Vudw. Wachler Berlin. FrauHeſfmugikaltenhang wirtſchaften tätig geweſen ſein. mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort Gertrud Koſack geb. Vetterefmisſkalionhandiung Reinhold Koch. mm Hohenthurm den 7. Roy 150. Piter Stellung in Haue a S. Nordhauſen Frau Sophe

i üter- Dire Gefl. Anerbieten an Fr. Giesemann Schlſa o (Groß-r Kailsersäle, Dienstag 17. Hovenber e in Hildesheim Maritſtraße 19. S hege Roelle

Polontär-Perwalter rnA

per 1. Januar 1909 geſucht.
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Suche zum ſofortigen oder
ſpäteren Antritt einen ver-
heirateten, einfachen Mann als

Gärtnerwo Wint Gr A P t e n. für Guts Gärtnerei. Derſelbe
ägli muß erfahren im Gemüſebau undS gtre ſie Bareuſc i2 ine Frlegtang Obſtkultur ſein. Gehalt nach

Meininger Hofkapelle.
Dir. Professor Wilhelm Berger, Herzogl. Hofkapellmeister.

Karten bei Heinrich Hothan.

ſöeren eben de an ha d. ind n

Unser lieber Kamerad, der

Steinsetzmeister Herr Knöchel,
welcher die Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacbt, ist
am Mittwoch verstorben und wird Sonnabend nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus beerdigt.

Die Kameraden versammeln sich Sonnabend nachmittag e

t3 H. jeden Standes verdienen. 2 77 r he

Uebereinkunft. [(02157 25, Wir an der Kapelle des Nordfriedhofes. Die Kaweraden. 5
JolKland, welche nicht an der Tour, werden gebeten, ebenfalls zu erscheinen

Stedten (Mansfelder Seekreis). und dem lieben alten Kameraden die jetzto, re ergeisen

tägl. können Perſonen and.Schmidt's vocheleg.,

moderne und haltbare, Nebenerwerb durch Sckreibarbeit, u ageköperte Garantie häusl. Tätigkeit, Vertretg. rc. Näh.Erwerbzentrale in Freidurg i. Br. Es hat dem Herrn gefallen, meine liebe Frau, unsereKl eider Anſtändige Frau f. nachmittags gute Alutter
Marie Wottrott

geb. GelpKkKe
am 11. November früh ,9 Uhr aus diesem Leben abzurufen,

Halle a. S. Schwetschkestrasse 40.
L. Nottrott, Pfarrer

u. Kinder. w.Die Beerdigung findet Sonnabend, den 14. November, vae
mittags 8 Ubr von der Kapelle des Südtriedbofes aus s

als Aufwartung geſucht
r F. ne o reilte und Gr. Steinſtr. 21 part. rechts.gerippte 2 ntzückende Neuheiten in ſeidenen Fi 22h y z r peefie Köchinglatt und gerippt, 2 für Herren-Jacke M., in tmoderne für Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel- und ein tüchtiges [7038

Möbel Mancheſter 3-6 M. Tage zur Wahl. mit guten Zeugniſſen p. 1 Jan.
b

und Jackett-Plüſche und t -24 M. Moderne Stuhenmädchen

Muſter xx
x

Sammethaus Louis Sehmidt, Hannover 86, ei hohem Lohn geſucht.Hoſi. Sr. Maj. d. K. u. g. 16747 dal benen., Am an 13.
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Prvvinz Sachſen und Umgebung
g. Ammendorf, 11. Nov. (Kriegervereinsſitzung.

geſetzun Jn der letzten Ziege re e pelnetang in welcher
ewei neue Kameraden aufgenommen wurden, berichtete der Vor

ſende über den kürzlich abgehaltenen Delegiertentag. Der
nächſt e Abgeordnetentag ſoll in Nietleben ſtattfinden. Ein-
ſtimmig wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, den Geburtstag
Sr. Majeſtät des Kaiſers am Mittwoch, den 27. Januar 1909 in
Gemeinſchaft mit dem Verein ehemaliger Kavalleriſten t feiern.
Vorſtand und Vergnügungsausſchuß werden das vorläufige Pro
ramm feſtſetzen und der nächſten Verſammlung unterbreiten.

n Bezirksſchornſteinfegermeiſter Eckardt aus Zörbig iſt der
neu eingerichtete Kehrbezirk Ammendorf, umfaſſend die Bezirke
Ammendorf, Döllnitz, Dieskau, Bennewitz und Wörmlitz, über
wieſen worden. Herr E. nahm ſeine Tätigkeit am Montag auf.

Dieskau (Saalkreis), 11. Nov. (Schlägerei.
Schweres Herzeleid.) Anläßlich der Kirmesfeier hatten
ich bei einem Tanzvergnügen die Gemüter einiger Teilnehmer
derart erhitzt, daß es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kam, die
ſchließlich in Tätlichkeiten ausarteten. Der Vorfall iſt zur An
eige gebracht. Schweres Herzeleid betraf hier eine ange-
ſehene Familie. Der einzige erwachſene Sohn wurde plötzlich
on Wahnideen befallen. Der Bedauernswerte mußte einer Heil-
anſtalt überwieſen werden.

W. Donndorf, 11. Nov. (Feuer.) Der „Artener Anz.“
meldet: Vorgeſtern abend brach hier plötzlich Feuer aus. Das
dem Arbeiter Karl Bock gehörige Wohnhaus brannte zum Teil
nieder. Die Entſtehungsurſache iſt unbekaurnt. Das Löſchen
wurde durch den hier herrſchenden Waſſermangel ſehr erſchwert.

g. Aus dem Elſtertale, 11. Nov. (Kirchweihfeſte.) Der
vergangene Sonntag und Montag ſtand in den hieſigen Ort-
ſchaften im Zeichen der Kirmesfeiern. Das herrliche Wetter hatte
zahlreiche Gäſte herbeigelockt, ſo daß namentlich am Sonntag in
den Gaſthäuſern faſt kein Platz zu finden war. Die Jugend be-
luſtigte ſich mit bewundernswerter Ausdauer am Tanzen. An
allerlei Stärkung war kein Mangel, auch blieb noch für die Gäſte
das obligate Kuchen und Bratenpäckchen zum Mitnehmen übrig.

g. Weſenitz (Saalkreis), 11. Nov. (Gelandeter Luft-
ballon.) Am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr wurde von
Spaziergängern auf den Elſterwieſen in unmittelbarer Nähe des
Sandberges ein Papierluftballon von größerem Umfange be-
obachtet, der mit bedeutender Geſchwindigkeit fiel. An dem
Ballon waren zwei Karten befeſtigt; auf einer derſelben wurde
der Finder des Ballons gebeten, die Zeit des Auffindens und den
Hrt der Landung an Herrn Steinbach-Weßmar gelangen zu
laſſen. Der Ballon war nach Angabe um 124 Uhr in Weßmar
aufgeſtiegen und hatte eine Wegſtunde zurückgelegt.

m. Merſeburg, 12. Nov. Vom Kohlengebiet.)
Kohleninduſtrie im Geiſeltale dehnt ſich immer weiter aus.
Das Merſeburg am nächſten gelegene Werk, die Beunger
Kohlenwerke, ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß der Betrieb in

Die

nächſter Zeit eröffnet werden kann. Die weiteren Werke, wie
Gewerkſchaft „Michel“ bei Großkeyna, Grube
„Chriſtoph Friedrich“ bei Lützkendorf und Grube
„Cecilie“ und die ſonſtigen Werke
Merſeburg haben ihren Betrieb bekanntlich ſeit einiger Zeit
ſchon aufgenommen. Und immer weiter dehnt ſich die Kohlen-
induſtrie in der Umgebung unſerer Stadt aus. Ueber die Er-
bohrung von Kohlenfeldern in der Aue öſtlich von Merſeburg
haben wir wiederholt berichtet. So find bekanntlich enorme
Kohlenflöze bei den Ortſchaften Löſſen, Löpitz, Kriegs-
dorf, Wegwitz und Zöſchen erbohrt worden und harren
der Aufſchließung. Bei Löſſen, im Tale der Luppe, iſt ein be-
ſonders reiches Kohlenflöz von ca. 800 Morgen Größe bei einem
Dedgebirge von nur 4 bis 5 Metern feſtgeſtellt worden. Eigen-
tümer iſt der Rittergutsbeſitzer Cornelius-Löſſen. Neuerdings
nun bemühen ſich Kohlenwerks-Geſellſchaften auch in der Sper-
gauer Flur, Landankäufe zu machen. Es kommt das Ge-
lände weſtlich der Eiſenbahn von Spergau aus bis zur
Merſeburg-Weißenfelſer Chauſſee in Betracht. Die Unterhand-
lungen mit den betreffenden Feldbeſitzern ſind ſoweit gediehen,
daß der größte Teil derſelben die Verträge bereits unterſchrieben
hat. Die Bedingungen ſind folgende: Die Firma bezahlt
pro 25 Ar 2750 Mk. an alle Feldbeſitzer, iſt aber bereit, dieſen
Betrag auf 3000 Mk. zu erhöhen, wenn das Verhältnis zwiſchen
Kohlenflöz und darauflagernder Decke ſich durchſchnittlich auf
mindeſtens 4 zu 1 ſtellt, alſo auf 40 Meter Kohle nicht mehr als
10 Meter Abraum, auf 20 Meter Kohle höchſtens 5 Meter Deck-
gebirge kommen. Jeder Beſitzer behält das Recht des Eigentums
und der Nutznießung ſeines Feldes bis zum Tage der Auflaſſung,
die erſt nach voller Bezahlung des Kaufpreiſes erfolgt. Die Ge-
ſellſchaft trägt ferner die durch die Entſtehung der Kohleninduſtrie
in Spergau eintretende Erhöhung der Kirchen-, Schul- und Wege-
baulaſten nach den geſetzlichen Beſtimmungen. Dieſen Vertrag
erkannten 15 Feldbeſitzer mit etwas über 200 Morgen Land
ſofort an.

V. Zörbig, 11. Nov. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der vorvergangenen Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt in der
hieſigen Bahnhofswirtſchaft von mindeſtens zwei Perſonen ein
Diebſtahl mittelſft Einbruchs ausgeführt worden. Hierbei ſind
die Diebe vom Perron aus durch ein Fenſter in den Warteſaal
vierter Klaſſe eingeſtiegen. Dort angelangt, durchwühlten ſie die
ganzen Räume und eigneten ſich neben einigen Leckerbiſſen, die
ſie auf der Stelle verzehrten, zwei Winterüberzieher, eine Kiſte
Zigarren, eine Flaſche Kognak und 1,50 Mk. Wechſelgeld an.
Durch den die Wirtſchaftsräume bewachenden Hund, der an-
ſchlug, wurden die Bewohner des Hauſes wach und die Diebe
dadurch an der Ausführung größerer Diebſtähle verhindert. So-
dann haben ſie mit einem Glasſchneider ein kleines Loch in ein
Fenſter des Korridors des Bahnhofs vom Perron aus einge
ſchnitten, das Glas entfernt, die Fenſterwirbel geöffnet und ſind
wiederum eingeſtiegen. Mit einem Stemmeiſen öffneten ſie das
kleine Billettfenſter und verſchafften ſich Einlaß in den Billett
verkaufsraum. Die Nebenräume waren gut verſchloſſen, ſo daß
ſie dort nicht hinein kornten, dagegen ließen ſie eine ſcharfe
Patrone zurück. Jedenfalls ſtehen die Einbrecher in Verbindung
mit einem Ganner, der am Sonntag bei einem hieſigen Geſchäfts
mann einen 100 Mark-Schein wechſeln wollte, ohne einen ſolchen
überhaupt zu beſitzen. Wie ermittelt wurde, hat derſelbe Gauner
in Brachſtedt vom Schlächter eine Wurſt und von einem
Bäcker ein Brot, angeblich für den GEaſtwirt, erſchwindelt. Der
Bäcker, dem der Mann doch ſchließlich aufgefallen war, verfolgte
ihn und bemerkte, daß er bei dem Gaſtwirt nicht einkehrte, ſondern
davon ging. Man hielt nun den Kerl feſt und veranlaßte ſeine
Siſtierung und Ueberführung in das Gerichtsgefängnis nach
alle. Hoffentlich gelingt es den Polizeibehörden, die übrigen

Einbrecher auch bald feſtzunehmen.S Querfurt, II. R
Lutherfeier. Ortsrichterwahl.) Wie wir inNr. 531 unſerer Zeitung berichteten, ſoll der Kreis Querfurt von
der Grube „Pauline“ zu Stöbnitz aus, Herrn Baron von Hell-
dorff gehörig, mit elektriſchem Licht und elektriſcher Kraft ver-
ſorgt werden. Es iſt eine Hochſpannungsleitung von 10 000 Volt
geplant. Jn Oechlitz brennen die elektriſchen Lampen ſchon.
Man iſt auch dabei, Ober und Niedereichſtädt anzu-
ſhließen. Jm nächſten Jahre ſoll in Barnſtedt das Trans-
formatorenhaus gebaut werden, um den gefährlichen höchge-
ſpannten Strom auf 440 Volt herabzumindern. Von Barnſtedt
aus erfolgt dann die Verteilung auf die übrigen Orte, die an-
en werden. Das Anlagekapital beträgt 230 000 Mk.

zungsweiſe wird die Genoſſenſchaft in den erſten Jahren
150 000 Kilowattſtunden, ſpäter 300 000 bezi

zwiſchen Mücheln und

ov. (Ueberlandzentrale.

ſtunde iſt für Licht mit 45 Pfg., für Dreſchbetrieb mit 16,5 Fig.
eund mit 22 Pfg. für gewerbliche und landwirtſchaftliche Zweck

angeſetzt. Man rechnet während der zwei erſten Jahre mit
einem Minus von 5450 Mk., im dritten mit einem Plus von
1350 Mk. Die hieſige Schuljugend feierte den Geburtstag
Dr. Martin Luthers geſtern abend durch einen Aufzug mit bunten
Laternen. Der Zug bewegte ſich von der neuen Schule aus durch
die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Lutherſtein auf dem Kirch-
plane, den die Querfurter und Thalsdorfer Schulkinder vor
25 Jahren, am 400. Geburtstage des großen Reformators, ge-
ſtiftet haben und den ſie in jedem Jahre am 10. November mit
Girlanden und Kränzen ſchmücken. Hier ſangen die Kinder unter
den Klängen der Stadtmuſikkapelle und Glockengeläut das
Lutherlied „Ein' feſte Zurs iſt unſer Gott“. Sodann wurde
ſeitens des Rektors in einer Anſprache Luther als echter, wahrer,
deutſcher Chriſtenmenſch gefeiert. Vom Lutherſtein aus zogen
die Kinder nach dem Marktplatze, wo Superintendent Roſenthal
einige Worte an die Kinder und die zahlreichen Erwachſenen
richtete. Die Stadtkirche, die Schulen und viele Häuſer in der
Stadt waren prächtig erleuchtet. An Stelle des verſtorbenen
Ortsrichters Ferdinand Schneider zu Oberfarnſtedt iſt der bis-
herige Schöppe Friedrich Herzau daſelbſt gewählt und beſtätigt
worden.

e Weſpen, 11. Nov. (Schüſſe.) Zwei hieſige Rad
fahrer kehrten kürzlich von ihren Beſorgungen in Calbe nach
unſerem Orte um Mitternacht zurück. Als ſie kaum die erſten
Häuſer paſſiert hatten, fiel plötzlich ein Schuß und eine Schrot-
ladung traf den Ruckſack des einen Radfahrers. Auch auf den
zweiten Radfahrer wurde ein Schuß abgegeben, der fehl ging.
Hoffentlich bringen die eingeleiteten Unterſuchungen Licht in
dieſe dunkle Angelegenheit.

Magdeburg, 11. Nov. (Selbſtmord. Kind ver-
brannt. Elbſchiffahrt.) Den Tod auf den Schienen
ſuchte vorgeſtern abend der Poſtbote Karl Lutter. Er warf
ſich vor einen ankommenden Zug und wurde bis zur Un-
kenntlichkeit zermalmt. An einem glühenden
Kanonenofen verbrannte ein anderthalbjähriges Kind. Beim
Spielen geriet das Kind gegen den Ofen, deſſen Gluthitze die
Kleider in Brand ſetzte und dem Kinde derartige Brandwunden
beibrachte, daß es an deren Folgen verſtarb. Die Ein-
ſtellung der Elbſchiffahrt iſt geſtern erfolgt. Der
niedrige Waſſerſtand und der eingetretene Froſt bereiteten der
Schiffahrt ein vorſchnelles Ende.

Neuwegersleben, 11. Nov. (Eine ſchwere Explo-
ſion) fand geſtern in der Zuckerfabrik Neuwegersleben bei
Magdeburg ſtatt. Der Saugapparat der zur Fabrik ge-
hörenden Gasanſtalt ver ſagte. Jnfolgedeſſen hatte ſich in der
Trockenreinigungsanlage Gas angeſammelt, welches ſich
entzündete und das Dach der Fabriküber 30 Meter
weit wegſchleuderte. Der durch die Entzündung ent-
ſtandene Brand konnte bald gelöſcht werden. Ein Arbeiter,
der glaubte, das Unglück verurſacht zu haben, verſuchte ſich zu er-
hängen, konnte aber noch gerettet werden. Sonſt ſind Menſchen
nicht zu Schaden gekommen.

t. Neuhaldensleben, 11. Nov. (Der „Kurſus für
praktiſche Landwirte“) unternahm am verfloſſenen Frei-
tag unter Führung von Herrn Dr. Richardſen eine Exkurſion
nach Gardelegen. Den Anlaß zu dieſer Exkurſion bot die am ge-
nannten Tage in Gardelegen ſtattfindende Eberſchau, ver-
anſtaltet vom „Verband für die Zucht des veredelten Land-
ſchweines in der Provinz Sachſen“. Außerdem wurde der durch
die Vollkommenheit ſeiner baulichen Einrichtungen in weiteren
Kreiſen bekannte Wirtſchaftshof des Ritterguts Jſenſchnibbe
beſichtigt, deſſen eigene Brennerei und Stärkefabrik den Teil-
nehmern an der Exkurſion zugleich einen Einblick in dieſe tech-
niſchen Nebengewerbe ermöglichte.

Aus der Altmark, 12. Nov. (Zu den Bankbrüchen
in der Altmark.) Glimpflich davonkommen werden die
Gläubiger des vor einigen Tagen zuſammengebrochenen Bank-
hauſes von Elert in Bismark: Es ſoll zu einem Vergleich
kommen, bei dem die Gläubiger 47 Prozent erhalten werden. Die
Elertſche Pleite iſt die ſiebente, die in den letzten Wochen in der
Altmark zu verzeichnen war. Jn dem früher Meyerſchen
Bankhauſe in Stendal Meyer beging in Berlin, wie
erinnerlich, auf dem Bahnhof Friedrichſtraße Selbſtmord) hat ſich
jetzt der Magdeburger Bankverein niedergelaſſen.

Z. Annaburg, 12. Nov. (Verbrannt.) Jn der vierten
Klaſſe der hieſigen Gemeindeſchule ereignete ſich geſtern morgen
ein beklagenswerter Unglücksfall. Das zehnjährige Töchterchen
des Handelsmannes Simon wärmte ſich vor Beginn des Unter-
richtes am Ofen des Klaſſenzimmers. Die Kleider des Kindes
fingen Feuer und hell brennend ſtürzte die Unglückliche ins Freie,
wo hinzukommende Leute die Flammen erſtickten. Das be-
dauernswerte Mädchen hat ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

x Aus. Anhalt, 11. Nov. LLehrlingsweſen. Das
Staatsminiſterium hat den Beſchluß der letzten Vollverſammkung
der anhaltiſchen Handwerkskammer betr. Aenderung der Vor-
ſchriften zur Regelung des Lehrlingswefens genehmigt. Danach
beträgt die Mindeſtlehrzeit für die Lehrlinge des Uhrmacherge-
werbes vier, des Klempner- und Tiſchlergewerbes 30 und aller
anderen Gewerbe drei Jahre. Für die weiblichen Lehrlinge im
Schneiderinnen-, Stickerinnen-, Putzmacherinnen-, Damenfriſier-
und Weißnähergewerbe iſt die Mindeſtlehrzeit auf je 122 Jahr feſt-
geſetzt worden.

S Deſſau, 11. Nov. (Zum Mitgliede des Herzog-
lich Anhaltiſchen Disziplinargerichtshofs) bat
der Herzog den Zolldirektor Geheimen Oberfinanzrat Seelmann
in Magdeburg ernannt.

W. Jlmenau, 11. Nov. (Strenge Kälte.) Seit Sonn-
tag ſank die Temperatur in hieſiger Gegend bis zu 15 Grad
Celſius unter Null. Die vom Thüringer Walde kommenden
Flüſſe und Bäche haben bereits eine ſo dicke Eisdecke, daß die
Eisbahnen eröffnet werden können. Kleine Bäche ſind infolge
des Waſſermangels vollſtändig eingefroren. Die Saatfelder
haben infolge des ſtrengen Froſtes arg gelitten, die keimenden
Getreidekörner im Boden ſind meiſtens erfroren.

W. Gera, 11. Nov. (Zum Raubmord bei Heiners-
dorf.) Joſeph Orlovic, der an dem im Herbſt 1906 bei Heiners-
dorf im reußiſchen Oberlande ausgeführten Raubmorde beteiligt
ſein ſoll, iſt bei Solingen verhaftet worden. Ein wegen dieſes
Raubmordes zu 12 Jahren Zuchthaus Verurteilter hat im Zucht-
hauſe den Orlovic als Mitſchuldigen angegeben, und zwar als den,
der den tödlichen Stich ausgeführt hat.

W. Meiningen, 11. Nov. (Mit der heutigen Sitzung
des Landtages) begann die Beratung über den Voranſchlag
des Staatshaushaltes. Abg. Nies hatte das Generalreferat.
Er gibt einen Ueberblick über die Finanzlage des Herzogtums
unter Vergleich mit früheren Jahren und kommt zu dem erfreu-
lichen Ergebniſſe, daß das Vermögen des Landes die Schuld um
rund ſechs Millionen überſteigt. Trotzdem habe der Finanz-W ſaub der Regierung beigeſtimmt, mit einer Beamtengehalts-

erhöhung, deren begründeter Anſpruch nicht verkannt werde, zu
warten, bis die Reichsfinanzreform unter Dach und Fach gebracht
und ſo auch eine Klärung der Finanzen unſeres Landes einge-
treten ſei. Der Berichterſtatter geht auf die einzelnen Punkte
des von der Regierung beigegebenen Begleitſchreibens ein. Bei
der Veranſchlagung der Einkommenſteuer habe der Finanzaus-
ſchuß keine Veränderung vorgenommen, weil als ſicher ange-
nommen werde, daß die Beſteuerung der preußiſchen Eiſenbahn-
beamten zugunſten der Einzelſtaaten in kurzem kommen werde

Die Kilowatt- und zweitens, daß das Kapitalvermögen im Herzogtume in er-
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eblicher Weiſe ſich habe, nämlich um rund 1 Mill.
ark vom e 1 bis 1908. Es folgt die Beſprechung des

Abgabengeſetzes und des eigentlichen Voranſchlages zum Staats
haushaltsetat. Zur Grund und Gebäudeſteuer ſind zwei Ge-
ſuche aus Pößneck eingegangen, die in der Hauptſache eine Er
mäßigung der Grund- und Gebäudeſteuer auf die Hälfte oder den
Erſatz der Grund- und Gebäudeſteuer durch andere Steuern
wünſchen. Da aber der Betrag aus beiden Steuern über
600 000 Mk. betrage, ſo ſei im Augenblick keine Möglichkeit vor-
handen, eine Aenderung dieſer Steuern vorzunehmen. Der
Finanzausſchuß beantragte, über beide Geſuche zur Tagesord-
nung überzugehen. Zum Schluß ſchlägt der Referent die An-
nahme des vorliegenden Etats vor, der diesmal nach geſunden
und ſoliden Grundſätzen aufgeſtellt ſei. Seitens des Abg. Hof-
mann und Genoſſen waren folgende Anträge geſtellt worden:
a) Aenderung des Artikels 18 des Einkommenſteuergeſetzes vom
18. März 1890 dahin: 1. es werden außer Erhebung geſetzt die
Stufen von 700--900 Mk., ferner erfahren eine Mäßigung von
25 Proz. die Stufen von 900--1500 Mk., von 15 Proz. die Stufen
von 1500--2000 Mk. und von 10 Proz. die von 2000-3000 Mk.
2. Anſpruch an die vorſtehend genannten Erlaſſe haben nur
Steuerpflichtige, denen aus ihrem Einkommen die ausſchließliche
Erhaltung Dritter obliegt. b) Die Herzogliche Staatsregierung
wird erſucht, die nötigen Schritte zur Abänderung des Artikels 11
des Geſetzes vom 20. Juli 1871 nach der Richtung einzuleiten, daß
von den Domänenüberſchüſſen ein höherer Anteil als bisher in
die Staatskaſſe fließt. Die betreffende Summe ſoll zu einem
teilweiſen Erlaß der Grund und Gebäudeſteuern führen. Abg.
Hofmann (Soz.) gibt eine eingehende Begründung der beiden von
ihm und ſeinen politiſchen Freunden geſtellten Anträge und
plädiert weiterhin für eine Uebernahme der ſämtlichen Straßen
und Schulen durch den Staat. Staatsminiſter v. Ziller wider-
legt die Ausführungen des Abg. Hofmann. Morgen Weiter-
beratung des Etats.

M. Schmalkalden, 11. Nov. (Der Kreistag) beſchloß
zur Aufnahme und Jnventariſierung der im Kreiſe vorhandenen
Naturdenkmäler für das erſte Jahr die Summe von 1000
Mark, für die folgenden zehn Jahre von je 600 Mark, zur Ver
fügung zu ſtellen.

Plauen, 11. Nov. (Neue Erdbeben im Vogt-
lande.) Die erſehnte Beruhigung der Bewohner des oberen
Vogtlandes iſt durch neue Erderſchütterungen wieder
zu nichte gemacht worden. Sowohl in Zwota und Adorf, als
auch in Unterſachſenberg und Tannenbergstal find
heufe früh wieder teils ſchwache, teils ziemlich ſtarke Erd-
beben wahrgenommen worden. Der öſterreichiſche Erdbeben-
referent Dr. Knett iſt wieder nach Karlsbad zurückgekehrt und
hat geäußert, daß die Erdbeben nunmehr allmählich auszuklingen
ſcheinen, wenn auch nach mehreren Ruhepauſen noch einzelne Erd-
erſchütterungen an die Beben erinnern werden. Jm übrigen
ſeien die Stöße nicht bedenklich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat ſich Dr. med. Fritz

Eichelberg in der Göttinger mediziniſchen Fakultät als
Privatdozent für Pſychiatrie niedergelaſſen. Er iſt '881 zu Weſel
(Rheinprovinz) geboren. Der Aſſiſtent am Muſik-Jnſtitut der
Univerſität Heidelberg Karl Haſſe wurde zum Kantor an der
Johanniskirche in Chemnitz (Sachſen) berufen. Haſſe in 1883 zu
Dohna in Sachſen geboren. Der Berliner Phhyſiologieprofeſſor,
Geh. Medizinalrat Dr. wed. Wilhelm Engelmann, Mitglied der
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, vollendet am 14. d. Mts. das
65. Lebensjahr. Dem Lehrkörper der Berliner Univerſität gehört er
ſeit 1897 als Ordinarius und Nachfolger Emil du Bois-Reymonds an,
nachdem er früher in Utrecht gelehrt hatte. Er iſt ein geborener
Leipziger. Dr. wed. Dankwart Ackermann, Aſſiſtent am
Würzburger phyſiologiſchen Jnſtitut, wurde als Privatdozent für
Phyſiologie in der dortigen mediziniſchen Fakultät zugelaſſen. Dem
o. Profeſſor der Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule zu München,
Theodor Fiſcher, wurde aus Anlaß der Einweihung der Erlöſerkirche
in Stuttgart die große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
am Bande des Ordens der württembergiſchen Krone verliehen.
Dem Dr. jur. Rudolf Smend wurde die venia legendi für Staats-
und Kirchenrecht in der Kieler juriſtiſchen Fakultät erteilt. Dr. Smend
iſt 1882 zu Baſel geboren. Der a. o. Profeſſor für Pathologie an
der Prager böhmiſchen Univerſität Dr. med. Alois Velich wurde
zum ordentlichen Profeſſor an der böhmiſchen Hochſchule daſelbſt
ernannt.

W. London, 12. November. Ein hieſiges Blatt hat von dem
Forſchungsreiſenden Dr. Stein die telegraphiſche Mitteilung erhalten,
daß er von ſeinem zweijährigen Aufenthalt in Zentralaſien
wohlbehalten in Sonamarg nordweſtlich von Srinagar in Kaſchmir)
eingetroffen iſt.

Politik und Theater. Jn die „Fauſt“- Vorſtellung des Neuen
Schauſpielhauſes zu Berlin am Mittwoch abend ſpielte die Erregung
der Reichstagsdebatte hinein. Als nämlich in der Szene in Auerbachs
Keller Brander die Worte ſprach:

„Jch halt' es wenigſtens für reichlichen Gewinn,
Daß ich nicht Kaiſer oder Kanzler bin

brach das Publikum in demonſtrativen Beifall aus, der den Künſtler
minutenlang hinderte, ſeine Betrachtungen über „ein garſtig Lied, pfui,
ein politiſch Lied“ fortzuſetzen.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen unter den Kreis- und Ortsſchul-
inſpektoren. Zu Kreisſchulinſpektoren ſind ernannt Direktor des
Königl. Prediger-Seminars Liec. Dunkmann in Wittenberg über
Bezirk Wittenberg endgültig, Superintendent Kraft in Prettin über
Bezirk Preitin I endgültig. Zu Ortsſchulinſpektoren ſind ernannt
Oberpfarrer Putzki in Pretzſch über Prieſitz, Pfarrer Brathe in
Steuden über Wansleben und Amsdorf, P. Heyſe in Teutſchenthal
über Bennſtedt, Cöllme und Köchſtedt, P. Schrader in Schraplau
über Ober- und Unterröblingen, P. Kunze in Schkortleben über
Schkortleben, P. Pariſius in Kobershain über Kobershain,
P. Gabriel in Oechlitz über Oechlitz, P. Meyer in Hohenturm
über Hohenturm, P. Bode in Langennaundorf über Langennaundorf.
Geſtorben Superintendent a. D. Langguth in Rieſtedt. Jn dem
Schuldienſt ſind auftragsweiſe beſchäftigt: Lehrer Becker
in Straußhof, Emfe in Brücken, Etzold in Schleberode, Silch
müller in Werlitzſch, Eichler in Gölitzſch, Krehayn inSchweinitz, Burkhardt in Oberteutſchenthal, Bau di tz in Ahledorf,
Walterin Rothenburg, Ripperger in Zöbigker, Wagner in Steigra.
Einſtweilig angeſtellt: Lehrer Hildebrandt in Naundorf,
Bär in Naundorf, Braune in Burgholzhauſen, Müller in Croſſen,

in Roda-Mahlen, Blüthgen in Niederclobicau,

finden in allen Fällen von Magen und Verdauungsbeſchwerden
Linderung und dauernde Beſſerung durch den Gebrauch von

Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeineCalifig Wirkung mild und doch ſicher. „Califig

reinigt die Verdauungsorgane, ſtärkt den Magen, regt den Appetit
an und verbürgt dadurch dauerndes Wohlbefinden.

Senn.
Nur in Apotheken erhältlich. Beſtandteile: Syr. Flei Calitorn. (Speclali Modo Calitfornin via 20, El rCaryoph. comp. 5.
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Kniffen, Müller in Hohenmölſen, Rülke inTrebnitz, Tempel in hieree Lüder in Jan
Stekelberg, Schönherr in Probſthayn,
Pleſſa, Heſſelbarth in Schützberg, Lehrerin Ul rich in Eieleben,
Beyer in Halle a. S., vom 1. Jannar 1909 ab Kalwitzki in
Heldrungen. r s angeſtellt: Lehrer Schoppe in
Gentha, Lüdemann in Schrenz, Nattke in Zahna, Hüne in
Seffen, Broſe in Lettin, Kunze in Haynsburg, Kiemle in Ober
ſarnſtedt, Horn in Ploſſig, Storz in Kleinröſſen, Opel in Gröft,
Schindler in Holleben, Gothe in Spergau, Franz und Traute
wein in Droyßig, Reibert in Wimmelburg, Krautwurſt in
Döllingen, Fueß in Eſperſtedt, Ebert in Günthersdorf, Räcke in
Polleben, vom 1. Januar 1009 ab Huth in Grünewalde, Gräſe in
Loitzſch, Weyland in Radewell, Serowy in Hohenmölſen,
Kerſten in Bitterfeld, Müller in r tegler inSelau, Zettermann in Kriegedorf, Kampe in Zeckriß, Geb
hardi in Lobißſch, Mag dorf in Köſen. Penſioniert: Lehrer
Hertting in Wohlau, Ende Dezember 1908. Geſtorben: Lehrer
Pankrath in Schladitz und Fricke in Thüßdorf. Erledigt
ſind zurzeit oder ſpäter 24 Stellen.

Verliehen wurde dem Lehrer Julius Schröder zu Brodau
im Kreiſe Delitzſch, den Lehrern a. D. Wilhelm Horſt zu Halberſtadt,
bisher in Walbeck im Mansfelder Gebiryskreiſe, Richard Klee und
Friedrich Held zu Merſeburg der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem Fußgendarmeriewachtmeiſter Ernſt
Wotſchke zu Hayn im Kreiſe Sangerhauſen, dem Taxator der ſtädtiſchenPrandlerhanſtalt Chriſtoph Kampf zu Erfurt, dem Schloſſer Wilhelm

Druſchke zu Magdeburg und dem Hofmann Albert Krauſe bei
272 ſtädtiſchen Straßenreinigung in Magdeburg das Allgemeine Ehren
zeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.) Hamburg,
10. November. „Granada“ 10. Nov. von Montevideo ab. „Pa
tricia“ 10. Nov. Lizard paſſ. „La Plata“ 10. Nov. von Liſſabon
ab. „Hiſpaniag 10. Nov. vow Trnripolis ab. „Theſſaliag“
10. Nov. Queſſant Creach paſſ. „Etrurig“ 11. Nov. Dover paſſ.
„Vandalia“ 10. Nov. Gibraltar paſſ. „Niederwald“ 10. Nov.
von Antwerpen ab. „Salamanca“ 10. Nov. von Vigo ab.
„Sithoniag“ 10. Nov. nach Yokohama ab. „Corcovado“ 10. Nov.
von Voulogne ab. „Acilia“ 9. Nov. in Valparaiſo an. „Togo“
9. Nov. in Libreville an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
11. November. „Derfflinger“ Dienstag von Southampton ab.
„Coblenz“ Dienstag St. Vincent paſſ. „Gneiſenau“ Dienstag
von Genug ab. „Prinzeß Alice“ ittwoch von Penang ab.
„Prinz Ludwig“ Mittwoch in Nagaſaki an. „Brandenburg
Dienstag in Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Dienstag in NewYork an. „Kaiſer e II.“ Dienstag von
NewHork ab. „Seydlitz“ Mittwoch von Fremantle ab. „Roon“
Dienstag von Neapel ab. „Wittenberg“ Mittwoch von Bremer-
haven ab. „Aachen“ Mittwoch in Antwerpen an. „Kronpringeſſin
Cecilie“ Mittwoch Dover paſſ. „Bonn“ Mittwoch Queſſant paſſ.
„Crefeld“ Mittwoch in Rotterdam an. „Bülow“ Mittwoch in
Suez an. „Kleiſt“ Mittwoch von Nagaſaki ab. Skutari“ t
woch von Odeſſo ab. „Sachſen“ Mit in Neapel an.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 12., November 1908.

III diesUinziaet n, ente un er

Stadtanleihen, Pkandbrioſfe usw. oa,500haleiche tear. s e Stadt biete von 1832 o 92750
Halleche 392 90 Theafer- Anleihe von 1883 24 94900Unhesche 312 90 Hfadt-Anſeſe von 1886 T. T 7 3 o
Hallesche 398 2 Stadt-Anleite von 1892 e 100 256feier 490 Siadi-Anſeide v. 1900, See a. a. 93.00d0Halſesche 39290 Stadt- Anleihe v. 1900., Saris l u. r 100 250

ins yy e v. i e eallesche 4 90 Anleihe ven e

n r g. o 54ener )o Stodt- Anleihe i ekrianer 99 o ad Anſein a nnete x
kruner 4 9 tag ünieſte i von 1808 e
kriurter 4 90 ſei Avieide ren 160i a h e
krturter S'adtanleihe v. 1908, Ang. 6 el 91 806Hslberstädter 392 96 Siodt-Anieide verschiet. 3 z so
Heumburger 394 isöſ-Anſeite e e 91,000Zerbrier 392 FStadi- Anleihe u. S 7 3
Landschaftliche 392 LTantral-Ptandbnete a. 7 S 7Landichafiſiche 3 90 Teuira!-Planädnien 10080bJüchische 4 90 laveschatiſſche Pfanedriefe v 747 99,800
Fächsische 49 andschaftlicha Pfondbrieie (neuc) v. 714272 992 6
Füchelsche 99 90 lavaraefſidg pieräbeiele
Lächsische 3 90 lanärchefiſiche Flandbriefe a l 92.006
Söchsische 392 90 Provintial- Anleibe verzchied l o 760Umirut-Regul. 352 90 Oblig. (Braii.-Nebra) u. 35 .15
Anleihen industr. Geuellschaſten,
Ammenderfar Papierfabrik 4 90 Anleihe e. 7 7 16300

üo. 4 Anleibe rüctz. 10320 u. r 77Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüct. 10320 w. J
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 An- 96,506

lebe unkündber dis 1910 T 0 p 95 9000Consolie. Hallesche Plönnerschafis- Anleihe 7 pua 96.500
Cröllwitzer Papjerfabrik, 490 fiypoth. Anfeſte r. r 99,006

n 56 102 90 a. o 65 9jsenacher Kemmgarnspinnere] 472 90 Hyp. Anl.kab m n 02 2 ten leabrik landw. Maschinen F. Dimmermzan 4 Co. 5Ab, 490 Hyp. Anl. riar. mit 103 e 20Emde Glöäcent 4 96 inleihe 7 59Goniried Andner- Anleihe 4 D. 10 T 89 000Uelle-Hettrtedter 23 kd. Anl. 4 o 7 7 s 109 obUelle-Hefiztedter 412 90 E. in. W r 95.500Haleche Strabendahn 4 Anl. z. ö
en et ne bis 1915 gakd. v. o
ist. Kupterschiefer bagende Jh n ewerkschaft zu 3 g. 2 o5

aumburger Bragnkohblen ab. Hypolb. Aal, e n e eden her. drueytehl en a
Sächsisch- Thür. Braunt.-Verw. i. Anl.räctt. 102 M r. 7 99
Sch.- hür. raunt erw. Anl. räctz, 102 a. o 2Foldauer Braunkohlen 4 Anleihe a o. T l 7 7 96,50
Werschen-Weſhent. Braunt. 4 inſelde r. 1890 r. J 7 J- o

a en t e n r 260-Weidenf. Braunt, 4 r. 1902 m r 7 7Tenner Paraff. u. Soſaröſfabrit un t e vo vo
Aktien.Haſlerche Bantrerein- Aktien le e 14240

Sper- und Vorzchusbani Atien 2 36.Ammenderier Papierfobrit-Artfen 17 is 4 19,090Bernburger Mazchinenfatriv-Antien

Cröüwiitaer Popierfabrit Aanien à 13 55Cönnerner Naſtfabrt- Aen h 10o 11 4 1002Dörztewitr-Rattmannsdorfer raunt.-Igd. Atties 3 z 4 r
e e Breunt.-Vora. Attien 5ilendurger Kattun-Manufattor-kisenweri Nih 16 124 145, v08
gr. irrt o 12 4alle-Hettsledter Elrenbahbn-41908 garniert 9 n t. 1. u 33 90,008
Ballesche Awiien-Biorbrauerei-Attlen 5 z 92.Uallesche Meschinenfabrit- Aktien 250 4 323.Usllesche Stradenbahn- Arten s b 4 v8,000Ualesche Porlland Cemeniſodrit- Ahtlen

e Nühlerwerie- Aktien io 159 4 164,756Kürdizdorfer Ludteriabrit-Attior o 4 1158 008Kytfhäuserhütie Aer 0 6 1üöncbberger Meltfadri Ivier 15000Gottfried lindner, Aktſen gesellte s 10 4 168,759Raumburger Braunuobien-Attieo 14 144Riemberger Naiztabriß- Arien 8 9 eRienburger Schloßmälzerei Aktien 6 96.,000Biebectsche Montanwerte- Aktien 9 12 4 197,00Bich idör. Drauntehien 5i. Akhieo s h16 l

u nie zf. Braun .-Pr.-A 7NMaldauer Braunteblen- Aktien ma h. ka 12 12 220,006

m iüdner- i io 12Werschen-Weißenfelzer Brauntohblen-Atlen 16 16 2 238,02Zeitrer Maschinenfabrit-Abfien 14Deiner Paraffin- und Solarölfabrit Arf 11 11 4
Zackerraffigerie Halle Aktien l 6 9 111,260zrnacer Miellededer bergdee ſereier ſano ehe
Hall. Consolid. Pla 626, 900

Amtliche
Bekanntmachungen.
Die in den HauptwerkſtättenGotha, Erfurt, Wagen und

Jena vorhandenen alten Werk
ſtattsmaterialien als Blech,
Kern, Miſch, Guß und Stahl
ſchrot, Drehſpäne von Eiſen und
Stahl, e und Spiralfedern,
Radreifen, Radſterne, Scheiben
räder, Langträger aus I und
V-Eiſen, Kupfer und Rotguß-
ſhäne, Meſſing- und Neuſilber
blechabfälle, p rot, Metallkrätze,
Metallkehricht, Abfälle von Leder,
Leinen, Tauwerk, Zeug u. dergl.,
alte Filtertücher (Segeltuch), Plüſch
abfälle und alte Plüſchbezüge,
Gummi mit Stoffeinlage und
Glasbrocken ſollen verkauft werden.

Texmin hierzu iſt auf den
10. Dezember 1908, vorm.
11 Uhr bei der unterzeichneten
Königlichen Eiſenbahndirektion zu

rfurt anberaumt.
Verkaufsbedingungen können in

unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtande des Zentral
bureaus der Königlichen Eiſen
bahndirektion gegen poſtgeldfreie
Einſendung von 25 Pfg. in barem
Gelde bezogen werden. Zuſchlags-
friſt drei Wochen.

Erfurt, den 6. Nov. 1908.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung in dem
Jagdbezirke

chlaitz von etva 338 ha Grund
fläche mit Wald wird am

28. November d. Js.,
nachm. 2 Uhr

im Hildebrandtsehen Gaſt
ofe hierſelbſt öffentlich meiſt
ietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen haben

vom 14. bis 28. Oktober öffentlich
ausgelegen und werden im Termin
nochmals bekannt gegeben.

Schlaitz, den 11. Nov. 1908.
Der Jagdvorſteher.

Oeffentliche
Verſteigerung

Donnerstag d. 26. Hov. 1906,

mittags 12 Uhr
für Rechnung, wen es angeht, auf der

Gotreide- u. Produktenbörse in

Magdeburg Alte Markt 56,

meiſtbietend gegen Barzahlung:
ca. 5003tr. Graupenfutter,

ca. 200 Ztr. Baumwoll
ſagtmehl, Raygras,

25 Sack ohne Wichen, ca. 1 kg
n e

50

19 er A., 189325 r B., z 2469,5
20 II 0 rI 1977,510 Luzerne, 995
6 Rotklee, 660050 Eſparſette, 2440

159 Feldſamen, 9280
Alles brutto für netto inkl. Sack,

Quaiwaggon Wallwitzhafen, ſo
fortige Abnahme netto Kaſſe.
Beſichtigung beim Speditions-
verein in Waillwitzhafen.
Muſſter liegen bei mir zur
Anſicht aus.
Fritz Schürmann,
öffentlich ermäctigter Verſteigerer

n Magdeburg.
Guksverpachtung.

Das zum Rittergut Stein-
burg, Kreis Eckartsberga, gehörige
Vorwerk Marienrode beabſichtige
ich vom 1. April 1909 ab auf
18 Jahre zu verpachten.

Etwa 960 Morgen unter dem
Pflug. Erforderliches disponibles
Vermögen 75 000 Mk. Selbſtänd.
Wohnhaus. Wirtſchaftlich be
queme, landſchaftlich hübſche Lage.
Bahnſtation zur Zeit Buttſtädt.
Steinburg b. Saubach e.
Frhr. von Münchhausen.
Ein P a. d. Staatsb.,ſchönes Rittergu mit Schloß,

Park, Gärten, eigenem Guts
bezirk und eigener Polizei,
Patronat, ca. 1100 Morg. mit
250 Morg. ſchön. Wald, ſchöne
Jagd, ſoll verkauft werden. Ein
klein. Gut wird mit in Zahlun
genommen. Anfragen u. A. B. 41
an RudolIosse, Magdeburg,

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Verkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [6514

z. SchlachtenJ ſe r de kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.,
02026) Telephon 507.
Ca. 80 Stck. Hammellämmer

hat abzugeben. [02119
Rittergut Großwig bei Süptitz,

Kreis Torgau.

o IWbejüner un
Jn der am 3. November er. vor dem 5 Notar ud trat

Albert Herzſeld, Halle a. S, ſtattgefundenen Ausloſung

2. Januar 1
der Provinz Sachſen und des Bankhauſes D. II. n
v Halle a. s r Einlieferung der verloſten Stücke
mi u

vreger geht wurden folgende Nummern gezogen
21. 105. 114. 163. 248. 269. 349. 387. 393.

438. 478. 522. 602. 653. 655. 714. 715. 752.
Die Rückzahlung der verloſten Obligationen findet vom

9 ab an den Kaſſen der Landſchaftlichen Bank

insſcheinen per 1. i 1909 und folgende ſtatt.
alle a. S., den 10. November 1908. 2138

Löhejüner Porphyrwerk, G. m. b. H.

Formulare
Gemeindevorſteher,

Schiedsmänner, Steuererheber,
Standesbeamte, Fleiſchbeſchauer

ſowie Viehverſicherungs- Vereine
halten wir in großer Auswahl vorrätig.

r Mäßſtige Preiſe. W
Prompter Verſand nach auswärts.

Formular Verzeichniſſe koſtenlos.

dtto Thiele, Zuchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Telephon 158.

Amtsvorſteher,

Nahe der Provinzialhauptſtadt ein im beſten Zuſtande
befindliches

Rittergut (Serrenſit)
unter günſtigſten Bedingungen verkäuflich. Verkehrslage
und Verwertung aller Produkte ausgezeichnet. Größe 680
Morgen, ſchönes Herrenhaus u. Parkanlagen, gutes Jnventar.

Anzahlung 140 000 Mk. bei geregelten Hypothekenver-
hältniſſen. Beſichtigung jederzeit geſtattet. [7020

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt
Geschäſtsstelle der Landbank Berlin

in Breslau XIII, Moritzſtrafße 3/5.

(Drehrollen)Wäschemangeln vidru Wahren

mit Unterblattauflauf ſind die beſten!
Kein ſchwerer Gang, kein Wackeligwerden!
Höchſte Druckleiſtung,
l herrlichſte WäſcheglättungEhe Sie kaufen, bitte meine Preisliſte zu verlangen
Ernst Herrsehuh, Chemnitz i. S. Nr. 70
21gold. Medaill. u. Ehrenpr., 48jähriges Renommé

größte Mangelfabrik Deutſchlands.

Weber ä Streblu d hallea. 3. 1
Maschinenfahrik, am Bahnhof Trotha. Gegr. 1876. Tel. 836.

Aufzüge
Arten,

Krane, Winden, Hebezeuge.
Ziegeleimaschinen.

Reparaturen aller Arten. Kostenanschläge gratis.

Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7.

j

e

Von morgen, Freitag, ab ſtehen wieder 40 Stüct h.
prima hochtragende und neumilchende [7046

ühe
preiswert bei mir zum Verkauf.

Pfſfter ling. za 7Franckeſtr. 17.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Insbeſondere gut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Cin- und Umdecken

von Dächern. [4953
I Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

J and größte Erhärtungsfähigkeit bei
z hohem Sandzuſatze.
J Feinſte Ref. Billioſte Tagespreiſe,

Vertr u. Lager f. Halle u. Umgegend
P. Lineke Ströfer, veate t

Petersberg nebſt Umgebung
h Wnn. Becker, Manrermſtr., Merkewitze

a WMollene
Pferdedechken,

mit Leinenfutter beſetztmit Namen und Ort iſehed

offeriert, ſolange Vorrat reicht

à Stück 4,90 N.

N. Wehr,
Säcke, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

Gut erhaltenen Herreuſattel
komplettes Reitzeug, Einſvänner Sattelgeſchier ibt
billig ab Mittelſtraße t

20 Paar ſchädelechte

und zwei Elchſchädel
zu verkaufen.

Tautz, Markt (Rathaus).
m

F. Eich. u. buch. [7016
Räucherspäne

liefert billigſt jedes Quantum
Holzhandlung Louis Woiokart,

Fernſprecher Nr. 2737.
m

Veſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen (01907

Vereinigte Stedten-
Schraplaner Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Das Hofpflaſter der
ehemalig. Zuckerraffinerie
Halle a. S., Glauchaer-
ſtraße 69--71, beſtehend

aus (02107Kopf an
Rrihenſteinen,

ſoll verkauft werden.
Angebote an Architekt

Oskar Peger, Halle a. S.

Rappstute,
Belgier, ohne Abzeichen, zur Zucht
geeignet, verkaufe, weil überzählig.
Gefl. Anfragen unter Z. u. 571
an die Exped. d. Ztg. [(02140

Eine große, ſchöne friſchmilchende

Kuh mit Kalb
verkauft Osmünde Nr. 27.

Kanarienhähne, Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

J Fanarienhähne
(flotte Sänger) ſowie
auch Weibchen zur

ucht ſind zu verkaufenSurehſ 29 I (Mitte).

Kartoffelſlocken,
vorzügliche Qualität, offeriert zur
prompten Lieferung in Ladungen

frachtfrei jeder Station

Wilh. Thormeyer,
Cöthen i. Anhalt.

Zur Herbſtpflanzung

empfiehlt W prima ſtarke
Apfel- und Hirnen-Hochſtämme
in nur gulen und bewährten Sorten
à Stück 90 Pfg. idie Quariiere
meiner Baumſchulen ſind von dem
Beamten für Obſtbau der Land
wirtſchaftskammer der Provin
Sachſen beſichtigt) die (01975
Rittergutsgärtnerei Mößlitz,

Station Stumsdorf und Zörbig

Stroh en
in Draht gepreßten Ballen, ſowe
Roggenlangſtroh, Maſchinendi
zweimal mit Strohband gebd. als
auch Flegeiſtroh kauft geg. Kaſſe
Hug. Bruno Schuiz, DresdenA. 10.

Stroh! Stroh
in Draht oder Bindfadenpreſſung
kaufen täglich gegen Kaſſe
Arthur Krug, m. b. H.

Halle a. S.T. Fernr. 1789 u. 479
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